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74. Jahrgang 


die role Generalität 


Entpofitifierung des ruſſiſchen Heeres. 


Von unſerem Keen Sonderbericht⸗ 
tatter 


Moskau, Anfang Dezember. 
; 89 vei Beſchlüſſe der Sowjetregierung 
vom 20. 4 d. . ſind jetzt auf Grund 
des Detrets vom 22. September d. Is. über 
ie Einführun D outan r Rangbezeichnun⸗ 
n in der ten Armee die erſten Ber: 
die ungen dieſer Rangbezeichnungen an 
Böchiten Armeeführer der Sowjet⸗ 
union re worden. Außer dem Kriegs- 
tommiffar orofdhilomw, feinem Stell- 
vertreter Tuhatihemftii. den Chef des 
ralſtabes Jegorow, dem Generalin⸗ 
ſpekteur der Kavallerietruppen Buden ny 
und dem Kommandierenden der "-"nöftlichen 
Armee Blücher, die den Ran ang ber „ „Mar: 
ſchälle der Sowjetunion“ erhalten 
n, ſind mit diesen Beſchlüſſen fünf bzw. 
n Armeekommandeure und vier Flotten⸗ 
rer erſten bzw. zweiten Ranges, ſowie 


| mehrere politiſche Armeekommiſſare ernannt 


ee im großen und ganzen durchgeführt 


l einen a Auf e bab die hö 


en, womit die Neukonſtituierung der 
eigentlichen Kommandoſpitze der Roten Ar⸗ 


den iſt. 


Mitt e auf die große grundſätzliche 
ng dieſes Vorganges ie 3 75 
. die es bisher mit Rückſicht auf 
er eee Charakter“ ihrer Streit⸗ 
kräfte abgelehnt hat, beſondere militäriſche 
itel für deren Kommandeure einzuführen, 
es nicht unintereſſant feſtzuſtellen, welche 
ug eeiten in die neuernannte höchſte 
1 der Sowjetunion“ eintreten und 
it die entſcheidende Bedeutung für die ge⸗ 
= zukünftige Entwicklung der roten Weh te 
macht erlangen. 


im Auslande ver- 
ſclellch durch 
mee ausſchlie ur 

Beliana iaten p. proletariſcher Herkunft beſetzt 
„die ihre militäriſche Laufbahn erſt nach 
Revolution begonnen haben, iſt die 
Zahl alter Zarenoffiziere unter 
neuernannten Marſchällen, Armeekom⸗ 
mandeuren und Flottenführern 4 emlich 
— ch und erreicht wohl 50% der Geſamtzahl. 
loft von den 5 neuen 38 der 
jetunion find Aria gorow und Tu⸗ 
chatſchewſkij — kaiſerliche fire die fid 
erſt nach der Revolution von 1917 — der eine 
als Regimentskommandeur, der andere als 
junger, unmittelbar vorher aus der deutſchen 
Rriegsgefangenidhaft entflohener Gardeleut⸗ 
— 7 — der Somjetregierung angeſchloſſen 


en der manchmal 


Von den fünf Armeekommandeu⸗ 


ren erſten Ranges, welcher Rang etwa 


des Generaloberſten gleichkommt, tru⸗ 


g der drei die kaiſerlichen Achſelſtücke, und zwar 


3 
Militärbezirks 


er Kommandeur der Luflabwehr Kame: 
der Kommandeur des weißruſſiſchen 
ÜUborewitſch und der 


mandeur des Leningrader Militärbe⸗ 


dirks Schapoſchnikow. Kamenew und 


poſchnikow hatten beide in der kaiſer⸗ 
lichen Armee den Oberſten⸗Rang inne, wäh⸗ 


rend Uborewitſch bei dem Ausbruch der Re⸗ 
bvolution noch als Artillerieleutnant an der 
í balſichen Weſtfront kämpfte. Mit 22 Jahren 


bekleidete er bereits den Poſten eines Armee⸗ 


kommandeurs, den er dann mit den Stellun⸗ 


Neon des Kommandeurs der Militärbezirke 
rdkaukaſus, Moskau und zuletzt Weißruß⸗ 


land vertaufchte. Er gehört zu den jüngſten 


gOeneräten“ der Roten Armee und wird in 
ieſer Hinſicht nur von dem ebenfalls zum 
rmeekommandeur erſten Ranges ernannten 


mmandeur des Kiewer Militärbezirks Ja- 


tir übertroffen, der erft 39 Jahre alt ift und 
ebenſo wie der Kommandeur des Moskauer 
Militärbezirks Below erſt nach der Revo⸗ 
eg die RR Laufbahn beſchritten 
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Der Londoner Kabinettsrat 


London, 2. Dezember. Das engte a 
nett, das am Montag vormittag um 10 Uhr 
gufammengetreten war, fekte am Nachmittag 

n faſt dreiſtündiger HPR feine Sitzung 
über außenpolitiſch ngelegen⸗ 
heiten und die 1 Thronrede 
des Königs fort. Urſprünglich ſollte in 
der heutigen Sitzung eine Entſcheidung über 
die Oelfrage getroffen werden, doch da in 


der Zwiſchenzeit der Achtzehnerausſchuß des 


Völkerbundes ſeine Beratungen hierüber ver⸗ 
ſchoben hat, wird in unterrichteten engliſchen 
Kreiſen angenommen, daß ſich die heutige 
Sitzung des Kabinetts auf allgemeine Er⸗ 
wägungen beſchränkt hat und daß ein letzter 
ee in der Oelfrage noch nicht getroffen 


8 heute vom Kabinett beratene Thron⸗ 
rede wird, wie verlautet, folgende Punkte be⸗ 
lee die das neue Parlament in feinen 
bevorſtehenden Sitzungen in ihre geſetzgebe⸗ 
riſche Form kleiden wird: 

a Verbeſſerung der Landes verteidigung; 

„eine Geſetzesvorlage, die eine Anleiheß in 
9590 von ungefähr 26 Millionen Pfund für 
die Moderniſierung der vier 3 
engliſchen Eiſenbahnen ſicherſtellt. 

3. Erweiterung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung auf die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 

4. Abänderungsbeſtimmungen für die Un⸗ 
W der Arbeitsloſen, 

eform auf dem Gebiet des Erziehungs⸗ 
weſens einſchließlich einer Erhöhung des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters. 

Vermutlich werden in der Thronrede Pläne 
für die Verpflanzung neuer Induſtrien in die 
Notſtandsgebiete eine beſondere Rolle fpielen. - 

Für die Bearbeitung von Fragen, die mit 
der Sühnepolitik gegenüber Italien zu⸗ 
ſammenhängen, iſt, wie verlautet, ein Unter⸗ 
ausſchuß des Kabinetts eingeſetzt worden. 


Waffſenſtillſtandsvorſchlag Lavals 2 


London, 3. Dezember. Der „Star“ ſchreibt 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La⸗ 
val einen Vorſchlag zu, der darauf hinaus⸗ 


läuft, 
eine Art Waffenſtillſtand 


zwiſchen Italien, Abeſſinien und dem Völker⸗ 
bund zu vereinbaren, noch bevor die Genfer 
Einrichtung am 12. Dezember ein Oelaus⸗ 
fuhrverbot in die Tat umſetzen könne. Italien 
ſoll ſich danach verpflichten, nicht über die 
bis jetzt erreichten Linien in Abeſſinien vor⸗ 
zurücken, während der Völkerbund I die 
Dauer der Friedensverhandlungen die Ber- 
8 ‘hung des Oelausfuhrverbotes vertagen 
würd 
„Star“ bezweifelt jedoch die Zwedmäig- 
keit des Vorſchlages, 


da er Italien in die Lage verſetzen würde, 


Die beiden, den ee eee 
erſten Ranges gleichzuſetzenden Flotten⸗ 
führer (Admiräle) erſten Ranges entitam- 
men 1 der kaiſerlichen rine. Der 
Oberbefehlshaber der ſowjetruſſiſchen See⸗ 
ſtreitkräfte Orlow wurde ſchon am Vor⸗ 
abend der Oktoberrepolution als Leutnant in 
den age geführt, während fein Rang: 

enoffe, der gg der Pazifikflotte 

iktorow zu glei eit als erſter 
Steuermann auf dem inien chiff „Beffa: 
rewitſch“ („Kronprinz“) diente; die beiden 
haben ſich bei der Abwehr der Intervention 
in den Jahren 1918/20, ſowie insbeſondere 
bei dem Aufbau der nach dem Bürgerkrieg 
völlig daniederliegenden Roten Flotte hervor⸗ 
getan. 

Faft ebenſo bedeutend wie unter den Ar⸗ 
meekommandeuren und Flottenführern erſten 
Ranges ift die Zabl kaiſerlicher Offiziere in 


dann werde es ſich Ka Pr 
u 


weitere Oelvorräte für die Fortführung des 
Feldzuges während der Friedensverhandlun⸗ 
gen zu ſammeln. 


England 
will Wenne Sanktionen 


London, 1 ber. Der diplomatische 
Mitarbeiter „Daily Telegraph' 
ſchreibt, die geg Regierung werde in ei 
nächſten Woche in Genf den Vorſchlag, die wirt- 
ſchaftlichen „ gegen Italien 
durch eine Oelſperre zu verſchärfen, vollauf 
unterſtützen. 

Die geſtrige, beinahe dreiſtündige Kabi⸗ 

nettsſitzung habe zu einer erneuten Be⸗ 

fräftigung der Politit der Regierung 

geführt, 

die auf kollektive N durch den Völ⸗ 
piao mit dem Ziel der ABEND des ita: 
lieniſch ⸗abeſſiniſchen Kri hinauslaufe. 
Wenn ſich der Völkerbundaus pub für die Del- 
ſperre ausſpreche, nachdem er die Folgen dieſe . 
Maßnahme für Italien reichlich erwogen ha 
ie britif Re 
Strang mit AR völlig überein: 
ſtimme. Die Londoner Auffaſſung jei jtets ge: 
weſen, daß Sühnemaßnahmen, wenn fie erit 
einu be 2 ſeien, jó: w rtjam wie mög- 


ein 

na ea rt beitet des Blattes fügt hingus, fe 
vorragende Mitglieder der Regierung n für 
die Ante terſtützung der neuen ug me gewe: 
jen, andere Miniſter hätten er 1 
Zweifel gehegt. Am Montag abend fei abet er- 
klärt worden, auf der Kabinettsſitzung hätten 
ſich keine Meinungsverſchiedenheiten ergeben. 


Hoare wird im Unterhaus ſprechen 


London, 3. De er. Nach den Blättern 
wird elußenminl ter Hoare wahrſcheinlich 
Mittwoch oder Donnerstag bei der Un- 
. über die auswärkige Lage 
ſprechen. 


Hönig Leopold 
als Friedensvermittler? 
5 Beſuch in London 


el, 2. Dezember. Der König der Bel⸗ 
gier, Es eopold III., ift völlig unerwartet 
in London eingetroffen. Er wird hier mit dem 
engliſchen König und wohl auch mit den Mi⸗ 
niſtern Baldwin und Hoare Beſprechungen 
haben. Die Reiſe des Königs nach London 
wird allgemein als Vermittlungsver⸗ 
fud zwiſchen England und Ita: 
lien bewertet. Der belgiſche König U 
auf italieniſche Anregun dieſe 
Reiſe unternommen haben, um nac Mög⸗ 
lichkeit zu einer engliſch⸗italieniſchen Verſtän⸗ 
digung zu ſuchen. tep Könıg 
kommt um fo mehr als Vermittler in Frage, 
als feine ass die Frau des italieniſchen 


der Gruppe der Armeekommandeure 

und Flottenführer zweiten van 
es (Generäle der Waffengattungen bzw 
igeadmiräfe), zu denen u. a. der Chef 


pii sakademie, bisheriger Kommandeur des 
er Militärbezirks und ehemaliger 
Ober der kaiſerlichen Armee Kork, der 


Kommandeur des transkaukaſiſchen Militär- 
irks Lewandowſki, der es unter der 
faiferlihen Regierung bis zum Hauptmann 
gebracht hatte, der rote Oberſtkommandie⸗ 
rende der Bürgerkriegszeit und ehemalige 
Oberſt der lettiſchen Schützen Wazetis 
u. a. m gehören, während ſich der Reſt aus 
e Größen“ zuſammenſetzt. 

Der hohe Anteil kaiſerlicher Offiziere an 
der höchſten Kommandoſpitze der Roten 
Streitkräfte darf nicht als eine Zufäl ; 
ligkeit e werden; dies um fo 
weniger, als er au, einem Zeitpunkt in Er- 


vormitta 


fir. 279 


Keine neuen Beſchlüſſe über Die Oelſperre — Die Thronrede des Königs 


Kronprinzen ift. Seitens des itallenſſchen Kö 
nigshauſes war dieſe Verwandtſchaft mit dem 
belgiſchen Königshauſe ſchon vor kurzem ein- 
mal benutzt worden, um eine inoffizielle pri 
vate Verbindung mit London zu erhalten. 


mu 3 von England F 
London, 3. Dezembe Die Schweſter m 
Königs Georg V. von Großbritannien und 
land, Prinzeſſin Viktor ka, ift um jr 
früh, geſtorben. Der Bericht der . 1. 
aß fe ein e Ende“ hatte. D rin» 
11 hat ein Alter von 67 omg Pr rin 
König hat jetzt noch eine lebende Schweſter, die 
Königin Maud von Norwegen, die gegenwärtig 
in England weilt. König und Königin hatten 
urſprünglich die Abſicht gehabt, ſich nach der 
heutigen Eröffnun “gr arlaments nach Sans 
dringham zu bege Mit Rückſicht auf die 
ſchwere Er e der Prinzeſſin hatten ſie aber 


g 4 17 abgeſa 

trägli d noch gemeldet, daß die Prine 
ef eit drei Wochen kränklich war. Sie hatte 
weder der Hochzeit des daes d von Glouceſtet 
noch der pi 8 Sohnes des Herzogs von 
Kent beigewohnt. Vor ungefähr einer Woche 
trat eine Verſchlimmerung ein. 


Neue Kundgebungen in Kairo 

London, 3. Dezember. Wie aus Kairo 
gemeldet wird, unternahm am Montag 
eine Schar nationaliſtiſcher Stu 
denten einen Angriff auf das us des 
Führers der liberalen Partei, Mohammed 
Na und n es 3 Am 
Montag abend ſammelten fih im europäi« 
ſchen Viertel mehrere hundert Leute, meiſt 
Studenten, und ſchrien: „Nieder mit Hoarel 
Hoch die Revolution, hoch lebe Nahas, der 
Führer der Revolution!” Abgeſehen von 
mehreren zerbrochenen Straßenlaternen 
wurde jedoch kein Schaden angerichtet. 


Nankina ſucht Hilfe in Paris 
Chineſiſcher Einſpruch bei Caval 
Paris, 3. Dezember. Miniſterpräſtdent Qa- 
val hat am Montag den chineſiſchen Ng 

träger in Paris empfangen. Dieſer ſoll 

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten von dem 

Einſpruch in Kenntnis gefeit haben, ben 

China gegen das Vorgehen Japans in * 
ina erhebe Es fei jedoch nicht rich Halten 
hina ſich bei ſeinem e auf A 

der Völkerbundſatzung ſtütze. 


. 
Helldorf endgültig 
Polizeipräfident von Berlin 

Der gar und Reichskanzler hat den bis- 
herigen kommiſſariſchen Polizeipräſidenten 
Graf v. Helldorf mit Wirkung vom 
1. Dezember dieſes Jahres endgültig zum 
Polizeipräſidenten in Berlin ernannt. 


ſcheinung tritt, an dem in allen anderen ))... — 
er Zwei ei der E Ber- 


eian der Einfluß „Leute von 
eftern“ fo t — 5 wein ver: 
n Die auffallende Bevor: 


goung alter Fachleute in der Roten 
tmee muß auf beſtimmte Einflüſſe zurück. 

geführt werden, und r dürfte es ſich dabei 
um die in der letzten Zeit ſtark betonten Maß 
nahmen Stalins handeln, der ſich neuer⸗ 
dings bemüht, die Rote Armee und Kriegs⸗ 
marine zu einem Hauptpfeiler feines Regi» 
mes auszugeſtalten, und offenbar 
glaubt, ſich aro auf die alten, im Grunde 
ihrer Seele trog aller Parteiausweiſe partei⸗ 
loſen Zarenoffiziere verlaſſen gu tönnen als 
auf die parteipolitiſch beeinflußten Komman⸗ 
deure der nachrevolutionären Formation. Die 
Zukunft wird zeigen, ob dieſe Ueberlegungen 
richtig find. 


Berlin, 2. Dezember. Das Nei ſetzblatt 
veröffentlicht am Montag folgende Verordnung 
des Neichsminiſters für die kirchlichen Angele⸗ 


Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 24. Sep⸗ 
tember 1935 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 1178) 
wird hiermit verordnet: 

i § 1. 

1. Soweit auf Grund des Geſetzes gu Siche⸗ 
rung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 
24. September 1935 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 
1178) und der Durchführungsverordnungen bei 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und den 
Landeskirchen Organe der Kirchenleitung ge⸗ 
bildet find, iſt die Ausübung kirchenregiment⸗ 
licher und kirchenbehördlicher Befugniſſe durch 
aa F Vereinigungen r Gruppen unzu⸗ 

g. 


2. Zu den gemäß Abſatz 1 unzuläſſigen Hand⸗ 
lungen far insbeſondere die Beſetzung 
von Pfarrſtellen, die Berufung von geiſt⸗ 
lichen Hilfskräften, die Prüfung und Ordina⸗ 
tion von Kandidaten der a Landes⸗ 
kirchen, die Viſitation in den Kirchengemeinden, 
die Verordnung von Kanzelabkündigungen, die 
Erhebung und Verwaltung von Kirchenſteuern 
und Umlagen, die Ausſchreibung von Kollekten 
und Sammlungen im Zuſammenhang mit kir⸗ 
chengemeindlichen Veranſtaltungen Bor die 
Berufung von Synoden. 

3. Die Wies 5 der kirchlichen Verkündung 
und die Pflege der religiöſen Gemeinſchaft in 
kirchlichen Vereinigungen und Gruppen wird 
nicht berührt. 


8 2. 

1. Der Reichsminiſter für die kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten gibt die Kirchen und Kirchen⸗ 
propinzen bekannt, für die der Fall des § 1, 
Abſ. 1 gegeben ijt. 

2. Organe kirchlicher Vereinigungen oder 
Gruppen, die nach einer Bekanntmachung im 
Raum der betreffenden Kir oder ee 
propinzen noch kirchenregimentliche oder kirchen⸗ 
behördliche Befugniſſe ausüben, können auf⸗ 
gelöft werden. 


3. 

Die Uebernahme . oder 
kirchenbehördlicher Befugniſſe durch Organe 
kirchlicher Vereinigungen oder Gruppen iſt nach 
Inkrafttreten dieſer Verordnung unzuläſſig. 
Die Vorſchrift des § 2, Abſ. 2 findet entſpre⸗ 
chende Anwendung. 


genheiten Kerri: 


S 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem auf die Ver⸗ 


kündung folgenden Tage in Kraft. 


Miniſter Kerr! vor der Preſſe 


Reichsminiſter Kerrl gab zu der neuen Kir⸗ 


chenverordnung am Montag mittag vor Preſſe⸗ 
vertretern nähere Erläuterungen. Er führte 
u. a. aus: 


„Schon bei der 3 des Reichskirchen⸗ 
ausſchuſſes und der Landeskirchenausſchüſſe habe 
1 im Auge gehabt, daß dieſen Organen die 

öglichkeit gegeben werden ſollte, eine neue 
deutſche evangeliſche Kirche aufzubauen. 
Staatsmänniſch geſehen. konnte nämlich injo- 
fern keine Rede mehr von einer deutſchen 
evangeliſchen Kirche jein, weil dieſe Kirche 
aufgeſpalten war in drei verſchiedene 
Gruppen, von denen ſich zwei untereinander 
auf das heftigſte bekämpften. Die eine Gruppe 
ſetzte ſich Nie aus den Deutſchen Chriſten 
und der Reichskirchenverwaltung, die zweite 
aus der Bekenntnisfront und die dritte aus der 
Mitte, die verhältnismäßig ſehr ſtark war und 
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Bekenntniskirche hat keine Behördenbefugnis 


Eine Verordnung des Reichskirchenminiſters 


ſondern zum größten Teil aus Leuten, die au 
beiden Seiten aus beachtlichen Gründen ni 
mehr in der Lage waren mitzumachen. Die 
Kirche ſelbſt fühlte ſich nicht mehr in der Lage, 
die Ordnung herzuſtellen, und aus dieſem 
Grunde war an den Staat die Bitte heran- 
getragen worden, von ſich aus einzugreifen und 
Ordnung zu ſchaffen. h 

Der Staat ijt diejem Rufe gern gefolgt. 
Wenn er aber Ordnung ſchaffen wollte, mußte 
er einem Organ dieſe Aufgabe übertragen und 
damit auch die innenkirchliche Legitimation, ſo⸗ 
wohl in bezug auf das Kirchenregiment wie auf 
die geiſtliche Leitung. ieſes Organ, der 
Reichskirchenausſchuß mit ſeinen Landesaus⸗ 
ſchüſſen, wird jene Uebergangslöſung ſchaffen, 
mit der eine Selbſtverwaltung wieder ermd 
licht wird. Die Arbeit der Ordnung iſt allo 
durch den Reichskirchenminiſter der Kirche ſelbſt 
übertragen worden, und der Staat wacht jetzt 
nur noch darüber, daß die Ordnung, die ent⸗ 
ſtehen ſoll, nicht mehr gefährdet werden kann. 
Es wäre ein Unſinn, wenn Männer der Be⸗ 
kenntniskirche jetzt kämen und ſagen wollten, 
ihr Bekenntnis ſei in Gefahr. Niemand werde 
an der Art, mit der er ſeinen Glauben verkün⸗ 
den will, behindert werden. Wer etwas 
ſage, der verſchleiere nur die Größe der Auf⸗ 
abe, die ſich vor der evangeliſchen Kirche er⸗ 
boben hat und bei deren Löſung der Staat nach 
allen Kräften und beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
helfen will und ſoll. BR 

Erörterungen darüber haben keinen Zweck. 
Wenn die Deutſche Evangeliſche Kirche ſich in 
Ordnung bringen will, dann kann es ſich nur 
um eine Ordnung handeln, der alle gehorchen 
müſſen. Ganz klar und einfach iſt deshalb in 
der neuen Verordnung feſtgelegt worden, daß 


die durchaus nicht etwa aus Lauen st sul 


dort, wo Ausſchüſſe gebildet ſind, nicht mehr 


andere Organe, die irgendeiner Kirchenver⸗ 
einigung oder Grup angehören, berechtigt 
die nur bei 


ſind, Funktionen wahrzunehmen, 
den Ausſchüſſen liegen können. ; 
Hierbei wird nicht etwa Daran gedacht, die 
Belenntniskirche als ſolche, als Gemeinſchaft 
zu verbieten oder etwa die Bruderräte. Aber 
ſichergeſtellt iſt nunmehr, daß von keiner Seite 
mehr in das Kirchen⸗ und das idr Regiment 
hineingefunkt werden kann. ird dieſer Ver⸗ 
ſuch trotzdem gemacht, dann mai ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der Reichskirchenminiſter ein De Lig ` 
Ebenſo jelbjtverjtändlich ijt, daß es er 
ace für das Reichsgebiet nicht mehr 
ich iſt, von ſich aus Anordnungen zu 
treffen.“ 
eichsminiſter Kerrl betonte zum Schluß, daß 
nicht bei ihm die geistige Autorität der evan⸗ 
geliſchen irche liege, ſondern beim Reichs⸗ 
kirchenausſchuß, der auch das Kirchenregiment 
führe. Er ſelbſt habe nur ſein Augenmerk dar⸗ 
auf gerichtet, daß die erforderliche Ordnung auch 
hergeſtellt werde. Daß niemand in ſeinem Ge⸗ 
wiſſen vergewaltigt werde, dafür bürgten die 
Landeskirchenausſchüſſe. Da es um das Ganze 
gehe, dürfe niemand das Werk gefährden, ſon⸗ 
dern mit gutem und rechtem Willen dieſe Lö⸗ 
ſung anerkennen und alſo uneigennützig für die 


Kirche handeln. 4 e 


Die Verordnung des Reichskirchenminiſters 


iſt, wie die e Zeitung“ b Jahre u⸗ 
nächſt für einen Zeitraum von zwei Jahren be⸗ 
reget und tritt alsbald für die Gebiete in 
Kraft, die Landeskirchenaus chüſſe beſitzen, alſo 
für das Gebiet der Altpreu iſchen Anion, für 
Kurheſſen, Hefien-Nafjau und Sachſen. 


die eiferſüchligen abeſſiniſchen Häuptlinge 


Ras faija will dem Regus untreu werden? 


London, 3. Dezember. Nach einer Reuters 
meldung aus Oſchibuti (Franzöſiſch⸗Somaliland) 
ſind hartnäckige Gerüchte im Umlauf, wonach 
Ras Kaſſa, ein Vetter des Negus, in ſeiner 
Treue zur Regierung in Addis Abeba ſchwan⸗ 
kend geworden ſei. Händler⸗ und Stammes⸗ 
häuptlinge, die nach Franzöſiſch⸗ Somaliland 
kämen, erzählten alle mit verſchiedenen Ab⸗ 
weichungen das gleiche. Sie behaupteten, als 
Großneffe des Negus Menelik habe Ras Kaſſa 
ein ebenſo gutes Anrecht auf den Thron wie 
Haile Selaſſie. Das Verhältnis zwiſchen beiden 
ſei in letzter Zeit ſchlecht geweſen. ; * 


Ras Kaſſa trage ſich mit dem Gedanken, 7 
fih den Italienern anzuſchließen. 


Angeblich ſeien bereits Boten in Amba Alagi 
eingetroffen, um zu erfahren, unter welchen Be⸗ 
dingungen ſeine Unterwerfung und die Unter⸗ 
werfung ſeiner Provinz in Mittel⸗Amhara an⸗ 
genommen werden würde. Der Negus habe 
Kenntnis von dieſen Gerüchten erhalten und 
Ras Seyoum, der ſeit 50 Jahren ein alter Feind 
Italiens ſei, angewieſen, ſeine Truppen ſchleu⸗ 
nigſt aus der Provinz Tembien heranzubringen 
und ſich ſelbſt zur Gruppe Kaſſas bei Amba Alagi 
zu begeben. 


Harrar wird entimilitariſiert 
Genf, 2. Dezember. Der abeſſiniſche Außen⸗ 


miniſter hat dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes telegraphiſch mitgeteilt, daß der Kaiſer 


Ein ukrainiſcher Belaſtungszeuge widerruft 


Der Fortgang des Pieracki-Prozeſſes 


In der Montags⸗Verhandlung im Prozeß 
gegen die Pieracki⸗Mörder wurde die Ver⸗ 
nehmung der Belaſtungszeugen fort⸗ 
geſetzt. Der Polizeiaſpirant Cieſielozuk 
ſagte über die Tätigkeit der Ukrainiſchen Natio⸗ 
nalorganiſation aus: Im März 1934 erhielt 
er aus Krakau die Mitteilung, daß ein Mann 
zwei Handkoffer nach Lemberg bringe. Er be⸗ 
obachtete ihn und ſah, wie er die Koffer im 
Aufbewahrungsraum für Handgepäck abgab. In 
den Koffern. N von zwei Männern in 
das Ukrainiſche ademikerhaus gebracht wur⸗ 
den, befanden ſich ein B een und 
Sprengmaterial. Einige Zeit darauf wurde der 
Ukrainer waſyk feſtgenommen, in deſſen 
Aktentaſche Teile einer Bombe und verſchiedene 
Dokumente gefunden wurden. 


Einige weitere Poliziſten und Geheimpoliziſten 
ſagten ebenfalls über die Tätigkeit Br Ralle, 
nalorganiſation aus. Hierauf wurde der Zeuge 
Bolejlaw gar aus dem Gefängnis vor- 
1 5 Er erklärte, er ſei von der Polizei 
Tage und Nächte vernommen und im Ge. 
fängnis geſchlagen worden. Schließlich ſei er 
zuſammengebrochen und habe belaſtende Aus⸗ 
agen gemacht. Er widerrufe den Teil ſeiner 
lusſagen, durch den die e belaſtet 
würden. Er ſei Mitglied der Nationalorganiſa⸗ 
tion und der Exekutive. 7 aaia dieſer Exe⸗ 
kutive machte der Zeuge Ausſagen über die Ge- 
richtsorganiſation, vor der gegen Mitglieder der 
Nationalorganiſation verhandelt worden ſei. 
Das Gericht habe ng aus drei Richtern zuſam⸗ 
mengeſetzt, auch ein Staatsanwalt und ein Ver⸗ 
teidiger ſeien vorhanden geweſen. Die Strafen 
ſeien ſehr individuell verhängt worden, und zwar 
ente Strafe eines Verweiſes bis zur Todes⸗ 
rafe. 


Staatsanwalt Zelenjfi gab hierau 
folgende Erklärung ab: Der 9865 i 


klärt heute, feine E en während der Unter⸗ 
ſuchung ſeien durch läge erpreßt worden. 
babe it ſagt er, der Gef 4 aeren a Qember 

abe ihn geſchlagen. Die Anworten Spolſkis au 


ſicher überzeugt, daß von Prügel nicht die Rede 
ſehn konnte. Das Verhalten politis, das ſonſt 
mutig und geiltesgegenwärtig iſt, war in die- 
ſem het ſo ſchwankend und ungewiß, daß kein 
weifel darüber aufkommen konnte, daß der 
Jeu lügt. Es iſt vollkommen klar, warum 
polſti lügt: Er will Ni ne! vor der Orga- 
niſation dafür rechtfert gen, daß er Karpyniec 
und Klymiſchin hineingelegt hat. 

Die Zeugen Chimiaf, Beamter des Unter- 
ſuchungsdienſtes in Lemberg, und Szczeſny, 
Unterſuchungsbeamter in Lemberg, ſagten aus, 
ie hätten den Zeugen vernommen, und G olſti 
abe die Ausſagen freiwillig gemacht. Dabei 
abe er auch die Pſeudonyme Malucas und 
Banderas angegeben. 


Um 17.30 Uhr vertagte das Gericht die Ver⸗ 


handlung auf Dienstag. 


Litauen 
und die polniſche Minderheit 


Warſchau, 3. Dezember. Wie die polni 
Preſſe meldet, hat der ſeit längerer Seit in 5 
tauen verſchärfte Kurs gegen ie dorti 
polniſche Minderheit zu einer Reihe neuer Maß⸗ 
regelungen und Verſchickungen von Minder⸗ 
heitsangehörigen geführt. Die polnij 
Blätter weiſen darauf hin, daß rund dreißig 
pani Lehrer in litauiſchen Gefängniſſen 
itzen oder verſchickt ſeien. Der polniſche Il 
unterricht habe infolgedeſſen fajt ganz auf- 


eune Spolſki er- gehört. 


die ihm geſtellten Fragen haben das Gericht 
ü 


von Abeſſinien beſchloſſen Habe, alle Truppen 
aus der Stadt Harrar ſofort zurückzuziehen. Die 
Stadt ſoll künftig nur zur Unterbrins 
gung der Verwundeten beſtimmt ſein 
und in keiner Weiſe irgendwelchen militäriſchen 
Zwecken dienen. Dis abeſſiniſche Regierung hofft, 
auf dieſe ae der Zivilbevölkerung und den 
in Harrar wohnenden Ausländern Bom ben⸗ 
angriffe zu erſparen, Sie bittet den 
Generalſekretär, dieſen Beſchluß allen Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes mitzuteilen. 
— — 


Staatshaushalt und Bolitit 


Der ordentlichen Budgettagung widmet das 
Organ der Konſervativen „Czas“ einen län⸗ 
geren Artikel. Er erklärt, daß der diesjhrigen 
Tagung kein beſonderes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht werde. Diesmal werde die Ausſprache 
über den Staatshaushalt unter ſpezifiſchen Be⸗ 
dingungen aufgenommen. Es ſei die erſte 
Serie von Budgetſitzungen der Kammern, die 
auf Grund der neuen Verfaſſung und der neuen 
Wahlordnung gewählt worden ſeien. Sowohl 
die neue Wahlordnung wie auch die neue Ver⸗ 
faſſung hätten für unſer parlamentariſches 
Leben vollkommen neue Bedingungen geſchaf⸗ 
fen. Außerdem befänden wir uns auf dem 
Wege der Schaffung eines neuen politiſchen 
Syſtems. 


Die Wahlordnung ſei ein Experiment gewe⸗ 
ſen, das wie jedes Experiment gelingen oder 
mißlingen könne. Sie habe die bisherige Ein⸗ 
teilung des Parlaments in Parteien durch⸗ 
ſtrichen, auf die ſich bisher die Arbeitsorganiſa⸗ 
tion des Parlaments geſtützt habe. Die Kam⸗ 
mern ſeien dabei, neue Grundſätze für die par⸗ 
lamentariſche Arbeit zu ſchaffen. Die Arbeit 
am Staatshaushalt werde eine Probe dafür 
ſein, ob und wie weit die Wahlordnung gelun⸗ 
gen ſei. Sie werde eine Probe dafür ſein, ob 
und wie weit unſere parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften zur ſchöpferiſchen ſtaatlichen Arbeit 
fähig und ob ſie imſtande ſeien, neue Formen 
des politiſchen Lebens zu finden, die den neuen 
Bedingungen entſprächen. 


Man müſſe fih darüber Rechenſchaft ablegen, 
daß im Rahmen des von der Regierung aufge⸗ 
ſtellten Wirtſchaftsprogramms eine Beſſerung 
der Wirtſchaft nur möglich ſei, wenn alle die⸗ 
jenigen Hemmungen beſeitigt würden, die durch 
die bisherige langjährige etatiſtiſch⸗ 
interventioniſtiſche Politik geſchaf⸗ 
fen worden ſind. Mit anderen Worten, die 
Rückkehr zu den liberalen und kapitaliſtiſchen 
Grundſätzen ſei in der Wirtſchaftspolitit not⸗ 
wendig. Durch die ganze Welt gehe gegenwär⸗ 
tig die Strömung einer „liberalen Re⸗ 
aktion“, ſoweit man den Liberalismus mit 
dem Begriff Reaktion verbinden könne. Dieſe 
Strömung müſſe auch Polen erfaſſen. 


Nur die Stützung auf die liberaliſtiſch⸗kapita⸗ 
liſtiſche Ideologie verſchaffe den Kammern eine 
Anlehnung an die Maſſen, liefere den Beweis, 
daß die Kammern die Vertreter des ganzen 
Volles ſeien. 


Falls ſich während der Budgetausſprache eine 
konſervative Front herauskriſtalliſiert, falls 
dieſe Front eine ſchöpferiſche und konſequente 
Arbeit leiſtet, dann würden die Kammern die 
erſte Lebensprüfung ablegen. Wenn aber die 


K A 


Wr * Lars 


demagogiſch radikale Front oder die Intereſſen 
der einzelnen Ständ ſiegen, wenn die geſetz⸗ 
gebenden Kammern zum Kaumpfplatz eng au? 


gefaßter Intereſſen würden, dann würde der 


Schwerpunkt der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Arbeit ſich noch weiter von der Wiejſka⸗Straße 
entfernen. 


Tihammer-Offen bei Pétri 


Paris, 2, Dezember. Kriegsmarineminiſter 
Piétri gab am Sonntag zu Ehren des 
Reichsſportführers von Tſchammer und 
Oſten ein Frühſtück im kleinen Kreiſe, an 
dem u. a. auch der deutſche Botſchafter, der 
Präſident des franzöſiſchen Olympiakomitees 
und die Begleiter des Reichsſportführers teil⸗ 
nahmen. 


Tſchammer-Oſlen 
ipricht in London 


London, 2. Dezember. Die Anglo⸗Ger⸗ 
man Fellowſhip, über deren Gründung 
bereits berichtet wurde und die es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, das gegenſeitige Verſtändnis 
zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen Volk 
zu vertiefen und die Freundſchaft zwiſchen bei⸗ 
den Völkern zu pflegen, wird Mitte dieſer Woche 
den Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten in ihrer Mitte begrüßen. Zu Ehren des 
eee findet ein Empfang ſtatt, mit 
dem die Anglo-German Fellowſhip unter ihrem 
Vorſitzenden zum erſtenmal vor die breitere 
engliſche Oeffentlichkeit treten und auf dem der 
Reichsſportführer einen Vortrag über die Berz 
liner Olympiade halten wird. An dem Empfang 
werden u. a, SA. ⸗ Gruppenführer Herzog 
Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Präſi⸗ 
dent des deutſchen Olympia⸗Komitees, das Prä⸗ 
ſidium des britiſchen Olympia⸗Komitees ſowie 
namhafte Vertreter des öffentlichen engliſchen 
8 e schaft d 

s Zwillingsgeſe t der Anglo⸗ German 
zellowikip ift im Laufe dieſes = 
die Deutſch⸗Engliſche Geſellſchaft gebildet wor⸗ 
den, deren Präſidium der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha übernommen hat. tas Ziel dies 
ſer Geſellſchaft iſt ebenfalls die Vertiefung der 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen auf kulturellem, 
wiſſenſchaftlichem und ſportlichem Gebiet. 


Simon weiſt erneuk den Einſpruch 
der Gewerkſchaften zurück 


London, 2. Dezember. Nach dem abgelehnten 
ange er Proteſt hat auch die perſönliche Vor⸗ 
prache einer Abordnung des engliſchen Gewerk 
ſchaftsrates beim Innenminiſter Sir John Sia 
mon über den Beſchluß bezüglich des Fußball⸗ 
Länderkampfes Deutſchland und England nichts 
ändern können. Wie verlautet, wiederholte ir 
0 n Simon den bekannten Standpunkt der enge 
1 en Regierung, daß dem Spiel teine polt 
tiihe B 1 zukomme. Entgegen den 
Behauptungen der Abordnung wies der 
miniſter, wie „Prek Aſſocfſation“ mitteilt, 
darauf hin, daß zu keiner Zeit ein Umzug der 
aus Deut chland ommenden Zuſchauer durch die 
Straßen Londons geplant geweſen 5 Die Poli⸗ 
ei werde alle notwendigen Vorkehrungen tref 
fen, um öffentliche Kundgebungen und nruhen 
in Verbindung mit dem Spiel zu verhindern. 
„Nach dem Weggang der Abordnung a 
lichte das Innenminiſterium eine amtliche Mit⸗ 
teilung, in der noch einmal der bekannte Stand⸗ 
punkt der Regierung auseinandergeſetzt wird. 


Die deutſchen Fußballſpieler 
in London 


London, 3. Dezember. Der vom deutſchen gub 
ballbund zu einer Geſellſchaftsreiſe zum Länder 
ſpiel in London gecharterte nelldampfer 
„Columbus“ ift am Montag mit 1700 Fahrgäſten 
an Bord von Bremerhaven aus nach London in 
See gegangen und heute früh in London einge 
troffen. Die Blätter widmen der deutſchen Fuße 
ballmannſchaft freundliche Berichte. 


Richtlinien für die hebung 
des Zußballiporis in Polen 


Die polniſchen Fußballtrainer traten im Auf⸗ 
trage des Fußballverbandes zu einer Beratung 
. um neue Richtlinien über die Hebun 

es Fußballſports aufzuweiſen. Die — e 
der mehrjtündigen Beſprechungen wur 
folgende drei Punkte efaßt: 

1. Ab Januar 1936 Jollen in den einzelnen 
Bezirken Arbeiten geführt werden, die eine 
Auſſtellung von Bezirksauswahl mann 

aften ermöglichen könnten. Den Auswahl⸗ 
ſpielern ſoll die Möglichkeit geboten werden, 
einen einheitlichen Stil anzunehmen, 
wobei die beiten Fußballer in die engere Aus 
wahl bei der Smetane der Nationalmann” 
ſchaft gezogen werden. ë 

Sn fallen zwei Auswahl?: 
mannſchaften Polens gebildet werden! 
eine, die von älteren Fußballern gebildet wird, 
während die zweite aus jüngeren Spielern DE 
tehen wird. Die zweite Landesauswahl fol 
inoffizielle Spiele austragen und 0 
durch zu einer beileren Form gelangen. Dabe 


jol immer wieder Nachdruck auf einen un? 


denſelben Stil gelegt werden, der in allen Be⸗ 
zirken Anwendung finden wird. 

2. Die Meiſterſchaftsſpiele joier 
weiterhin fortgeſetzt werden, da! 
Meiſterſchaftskämpfe ein vorzügliches Training 
für die Fußballer bedeuten. i 

3. Was die Teilnahme der Fußballer an der 
Olympiſchen Spielen betrifft, jo ſollen 
zunächſt Trainingsſpiele zur Durchführung gr 
bracht werden. Nach den bei dieſen Trainings” 
wettkämpfen erzielten Ergebniſſen wird dann 
au entſcheiden fein, ob eine Teilnahme an den 

lympiſchen Spielen angebracht erſcheint Polen 


wird nur dann die Olympiſchen Spiele mit ein 70 


Fußballmannſchaft beſchicken. wenn die Mustat 
auf ein einigermaßen erfolgreiches b 
ſchneiden beſteht. 


nnen⸗ 


ahres in Berlin 


i Mittwoch, 4. Dezember 1935 


die polniſche Meinung 


deer fſüdiſche Einfluß im Gdingener 
Hajen 


Der „Kurjer Poznanſki“ hat in der 
letzten Zeit wieder einen ſchärferen Ton gegen 
die Juden angelälagen, Kürzlich veröffentlichte 
er einen Artikel unter obiger Ueberſchrift, in dem 
nachgewieſen wird, daß die Verjudüng Gdingens 
immer weiter E Gdingen werde immer 
mehr zu einem „Odeſſa des Nordens“. In dem 
jungen Gdingener Hafen übe die wichtigſte Funk⸗ 
tion die Seeſpedition aus. Um nachzuweiſen, 
wie ſtark die Seeſpedition in Gdingen verjudet 
ſei, führt das Blatt eine Aufſtellung aller Firmen, 
“u Nationalitäten geordnet, an. Danach gibt 
es in Gdingen: 

Ir jüdiſche Firmen, von denen 7 Zollkonzeſſion 

e 


en 
6 polniſche Firmen, von denen 4 Zollkonzeſſion⸗ 
nen beſitzen, 
5 andere Firmen, von denen 3 Zollkonzeſſionen 


eſitzen. 

In dieſer Aufſtellung ſind die gemiſchten 
Firmen, aljo deutſch⸗jüdiſche und polniſch⸗jüdiſche, 
als jüdiſche Firmen gerechnet. Die Zahlen ſeien 
o ausdrucksvoll, meint der „Kurfjer“, daß “e 
keiner Erklärung bedürften. Betont werden 
müſſe nur, daß die Juden 50% der Zollkon⸗ 
zeſſionen in ihren Händen hätten. Die Ver⸗ 
judung der Seeſpedition ſei die erſte Etappe 
einer planmäßigen und durchdachten Aktion, die 

Aeußerungen der Rabbiner zufolge, Gdingen 

zu einer Baſis des Weltjudentums machen 
ſolle. Der Seehandel ſei für den polniſchen 
Handel eine noch neue Einrichtung, weshalb die 
polniſchen Kaufleute ſtark auf den Vermittler, 
in dieſem Fall die Spediteure angewieſen ſeien. 
ieſe 1 nicht nur die Spedition, ſondern 
ſehr oft auch rein perſönliche Angelegenheiten 
der Kaufleute zu erledigen. Dieſer Umſtand ſei 
von den — bald erkannt worden, die auch 

u der Ueberzeugung gekommen ſeien, daß ſie bei 

er Seeſpedition beginnen müßten. Das habe 

en Juden die Beherrſchung anderer Arbeits: 
und Verdienſtgebiete im Gdingener Haſen er⸗ 
leichtert. Es ſei zur Genüge bekannt, wer die 
Beſitzer der Reisſchälerei und der Oeimühle in 
Edingen feien. Die Fiſchinduſtrie, die von der 
Arbeit der Fiſcher lebe ſei zu 80% jüdiſch. An 
der gangen polniſchen Küſte feien nur drei rein 
pbolniſche Räuchereien vorhanden. Der Apant⸗ 
garde der Spedition fei. nach Edingen die 
jüdiſche Kaufmannſchaft gefolgt. Die erſten hätten 
den folgenden den Weg geebnet. Heute ergebe 
ich folgendes Bild: in jüdiſchen Händen be⸗ 
änden fih 100% des Handels mit ausländiſchem 
‚ Dbit, 90% des Heringshandels, 100% des Leder⸗ 
andels, 90% des Kolonialwarenhandels, 80% 
der Schiffsverpflegung. 
Die Judenfrage im Gdingener Hafen ſteige 
zur Bedeutung eines wichtigen Problems an. 
Der Jude dränge das polniſche Element von 
ſeiner eigenen Meeresküſte zurück und bringe das 
wichtigſte Inſtrument der volniſchen Wirtſchaft 
in feine Kände. Selbſt wenn man diefe Ange⸗ 
‚tgenheit liberal behandele, müſſe man die 
üdiſche Gefahr beachten. Man müſſe die Tat⸗ 
che erwägen, daß der Jude, wenn er fih in 
Gdingen feſtſetze, nicht die polniſche National: 
wirtſchaft bereichere, da er ſeine Gewinne 
anderswo unterbringe. Der Jude ſauge alſo 
alle der polniſchen Wirtſchaft notwendigen Säfte 
aus, die das Meer liefere. 


„Sie fehlen...“ 


Unter dieſem Titel leſen wir im Krakauer 
RIA Rurjer Codzienny“ folgende harat- 
teriftifhe Notiz: 

„Im Magiſtrat von Radomſk wurden Mik- 
bräuche aufgedeckt.“ n 

„227 falſche Poſitionen in der Kaſſe des Be⸗ 
n chts in Neu⸗Sandez.“ 

„Veruntreuung von Gemeindegeldern in Siko⸗ 

9 


ce,“ 
n im Raphtäage | 
et. 


Kleine Geſchichlen 
um deulſchlands erſle Eiſenbahn 


Von K. J. Krenig- Nürnberg. 


bi 
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Poſener Tageblatt 


„Der Bahnhofskaſſierer in Warſchau hat aus 
einer plombierten Kiſte 5 300 31. geſtohlen.“ 

„13 große Prozeſſe wegen einer Zollaſſäre. Der 
Schaden des Staates beträgt 120 000 31.“ 

Das iſt ein Ausſchnitt eines einzigen Tages 
aus einer einzigen Zeitung. Er zeugt davon, daß 
es beginnt, im demokratiſchen Staat nicht gut 
zu ſein, daß man dort das ſiebente Gebot nicht 
achtet, daß man ſtiehlt. 

Kleinere und größere Mißbräuche, Verun⸗ 
treuungen und Anterſchlaaungen find an der 
Tagesordnung. Es bilden ſich ganze Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zur ſyſtema⸗ 
tiſchen Beſtehlung der öffentlichen Fonds. Aus 
den Finanzkaſſen wandern ganze Legionen von 
Defraudanten in die Gefängniſſe. Unter den 
Gerichtsvollsjeßern fit es auch nicht Kor Allein 
im Krakauer Bezirksgericht ſind drei Richter aus⸗ 

iich mit der Kontrolle der HGerichtspoll⸗ 


zieher beſchäftſat! Ein beſonderes Kanitel ſtellt 


die Beſtechlichkeft dar. Beſonders in der Provinz 
find die Verßältniſſe in dieſer Beziehung fatal. 

Daß es nicht gut ift. weiß jedes Kind. nur 
wagt es nicht jeder. hiervon laut zu ſyrechen. 
Die Leute hahen einfach Anaſt! Es iit aber not- 
wendig. daß jemand den eiſernen Beſen ergreift 
und unſere Yemter von dem Gemüll reinigt, das 
ſich dort angeſammelt hat. 

Fiir dieſen Juſtond ind por aſſem die Bor- 
geſetzten verantwortlich, d. h. die Abteilungs⸗ 
leiter. Denn ſie müßten kontrollieren und ſich 
nicht mit dem Unterſchreiben nicht geſeſener 
„Stückchen“ zufrieden geben wie das gewöhnlich 
geſchieht. Schuld iit auch das Snitem, in dem die 
fachliche und moraliſche Oualifizierung nicht 
immer eingehend geprüft wird. 


Das Beſchwe dehuch 


Der „Il. Kurjer Codzienny“ berichtet 
folgendes amüſante Stückchen, das recht charakte⸗ 
riſtiſch iſt: 

Jemand hat in einem ſtaatlichen Amt in der 
Hauptſtadt etwas zu erledigen. Dieſe „Erledi⸗ 
aung“ ſieht aus wie Millionen anderer, und 
zwar: 

Ich komme herein. Da ſteht der Diener. Er 
ſchaut ſehr von oben herab. Beſcheiden frage ich: 
„Mo?“ Er zeigt huld rell und herablaſſend: 
„Dort“. Dort ſitzt ein Fräulein, über deren 
Schalter die Auffhrift angebracht it: An-ahme 
von Geſuchen und Informotien“. Ich fra de: 
Xit es hier?“. Das Fräulein ſchaut von oben 
vet und geruht huldvoll zu fagen: „Nein — 

ort“, 

Und dort fikt ein Beamter, der überhaupt 
mit mir nicht reden will. Schlſeßlich tut ein 


hoher Beamter mit beleidigter Stimme den Aus⸗ 
hr Bitte morgen um halb elf kommen und 
an Schalter Nr. 7 eine Nummer verlangen! Der 


Herr Referent für dieſe Fragen amticrt hier und 
empfängt nur Dienstags von 11 Uhr ab.“ 

Ich komme am nächſten Tage. Der Verlauf 
wie üblich. Der Diener ſehr von oben herab, mit 
Huld, mit Haltung. Das Fräulein gibt die 
Nummer heraus indem fie ſehr von oben 
ſchaut, mit Huld und ebenfalls mit Haltung. 
Und der Herr Referent, der um 11 Uhr empfan⸗ 
gen ſollte, iſt im Amt nicht erſchienen, obgleich 
es bereits 11.45 Uhr iſt. à 

Das gießt Oel auf das ſchwelende Feuer. In 
mir bäumt ſich etwas auf. Ich ſpringe von der 
Bank auf. Von alledem babe ich genug. Im 
letzten Augenblick vor Ausbruch des Tobſuchts⸗ 
anfalls beherrſche ich mich. Ich gehe zum Diener: 
„Bitte, wo iſt das Beſchwerdebuch?“ ee 

Der Diener ſchaut erſtarrt. Während feiner 
zehniährinen Vienſtseit iſt ihm eine ſolche Frage 
nicht aufgeſtoßen. Gleich darauf wird er unge⸗ 
wöhnlich artig: „Dort“, antwortet er mit zittern⸗ 
der Stimme. Dort ſitzt das von oben ſchauende 
Träutein. Xt das Beſchwerdebuch hier“ Das 
Fräulein verwandelt ſich in eine anſchmiegſame 

meichelkatze. „Nein, mein Herr — Zimmer 
Nr. 10, hier, bitte gleich rechts.“ 5 

Ich gehe in das Zimmer Nr. 10. Ehe ich es 
erreiche, holt mich der artige Diener ein: „Bitte, 
mein Herr. der Herr Referent ift bereits getom- 
men. Haben Sie die Güte!“ Ach fo, das iſt ja 
großartig“ „Welche Nummer haben Sie bitte? 
— „Nr. 6.“ — „Das ſchadet nichts, Sie gehen 
zuerst hinein. Dieſe Herrſchaften warten. Bitte 
ſebr!“ f 4 

Die armen Herrſchaften. Sie ſchauen auf mich 
mit Wut. die mit Neid gemiſcht iſt. Sie glauben 
ficher, daß ich eine ungewöhnliche Protektion 
habe. Aber was ſoll ich tun! Ich gehe als erſter 
hinein. Konnte ich annehmen, daß der Aus⸗ 
ine des Wortes „Beſchwerdebuch“ eine ſolche 
Wendung herbeiführen würde? 


Das Wiſſen 
wird auf den Müllhaufen geworfen 


Und noch einmal der „ST Kurjer Coa 
dzienny“. Er erklärt, daß unter den vielen 
„Raritäten“, die bei uns aus der „Schulreform“ 
emporſchießen, eine ſpezifiſche Schikane die fet, 
Akademiker mit dem Lehrexamen für höhere 
Schulen und mit vieljähriger pädagogiſcher 

in Gymnaſien an Volksſchuſen, vorwie⸗ 
gend in entlegenen Dörfern, zu verſetzen. Dort 
würden diele Menſchen als — unqualif zierte 
Lehrer angeſehen. da fie nicht das „Qualifila⸗ 
tionsexamen für Volksſchullehrex“ beſitzen. Sie 
würden mit den friſch aus den Lehrerſeminaren 
Entlaſſenen gleich behandelt. Ihre Einkünfte 
würden in derjelhen Höhe feſtgeſetzt wie für die 
nicht qualifizierten Lehrer der Vollsſchulen. 
Ueber eine ſolche Degradierung beklage ſich ein 


Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, in der Grabenloge, Grobla 25 


Zum erſten Male 


Deutſche Bühne, Poren 
„Das Erbe“ von Otto Bruder. 


Deutſche Volksgenoſſen! Unterſtützt durch euren Beſuch die 
kulturelle Volkstumsarbeit der Deutſchen Vereinigung! 


Zweite Vorſtellung am Freitag, dem 6. Dezember. 


in Fürth ein Mann fap, der mit der gleichen Aufgabe be- 


traut war. 


Die Ueberführun 
komotive glich einer 
ſchenfälle, die ſie begleiteten. 

Volle 


* 


der erſten in End 
dyſſee, jo vielfältig waren die Zwi⸗ 


vier Wochen zieht ſich die Fahrt von London 


land gebauten Lo⸗ 
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Erſtes Beſblatt — Nr. 270 


1755 der nach 24jähriger Lehrtätigkeit an einer 
höheren Schule nach Abſchluß der Univerſitäts⸗ 
ſtudien und nach Ablegung der Lehrerprüfung 
für höhere Schulen jetzt „nicht qualifizierter 
Volksſchullehrer“ mit einem Monatseinkommen 
von 108 3t. gemorden fei. Dieſer Leſer ſchreibe, 
die Leiter dr Volksſchuln, die oft kein Abitur 
beſitzen, aber vom „praktiſchen Examen“ befreit 
feien, injtruierten die Gymnaſialprofeſſoren, die 
man als „nichtqualifizierte“ Lehrkraft in den 
Volksſchulen anſehe. „So dringen wir gegen⸗ 
wärtig in Polen in eine beſſere Zukunft vor,“ 
ſchreibe der Leſer. „Nur daß dieſes Vordringen 
gleichbedeutend ift mit einem Anrennen gegen 
eine Mauer.“ 


Das iſt eine weitere Erfcheinungsform der Er- 
fahrung, wie man das Wiſſen und die Erfah⸗ 
rung auf den Müllhaufen wirft — ſchreibt der 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“. 


Sleriliſierungsmärchen 


Eine Mittel der Deut Bot 
eie Saen e 


Die Polniſche Tele 1 ens 
tur veröffentlicht folgende Mitteilung 
der Deutſchen Boijhoft in Warſchau: 

Jn einigen polniſchen Zeitungen erſchlenen 
Anfang Auguft Meldungen, wongch in Oppeln 
auf ärztliche Anordnung die Steriliſie⸗ 
rung von 15 polniſchen Kindern durchgeführt 
worden ſei. Zur e der geiſtigen Ent⸗ 
wicklung dieſer Kinder foll der betreffende Ar 
Fragen wie: „Was für ein Unterſchied 15 0 
zwiſchen dem Magen und der Sparſamkeit?“ 
geſtellt haben. Der Arzt foll angeblich die Kin- 
der als geiltig zurückgeblieben bezeichnet und 
ihre GSterilifierung angeordnet haben. 

Aehnliche Meldungen erſchienen in der 3 
ten Hälfte des Oktober in anderen polniſchen 

eitungen. Danach ſtellt das Geſetz über die 

teriliſierung in den Händen der preußiſchen 
Verwaltung ein neues Mittel zur Bedrückung 
der polniſchen Bevölkerung dar. 

Der Chefarzt des ſtaatlichen Geſundheits⸗ 
amtes für Stadt und Kreis Oppeln hat je 
geſtellt, daß bis zur Veröffentlichung der oben⸗ 
erwähnten Preſſemeldungen im Oppelner Bes 
irk auf Grund ärztlichen Antrages und Ent⸗ 
ſcheidung des Erbgeſundheitsgerichts die Steri⸗ 
liſierung folgender vier Kinder wegen erblicher 
eiſtiger Verkümmerung durchgeführt worden 
f: Sanitas Bartek, Gerhard Kudrich, Ger⸗ 
hard Pawlik, Elifabeth Schlichting, von denen 
die beiden erſten 1919, die beiden anderen 1920 
bzw. 1923 geboren ſind. Im letzten Fall iſt der 

ntrag auf Steriliſierung auch von ſeiten der 
Mutter geſtellt worden. Die beiden erſten Kin⸗ 
der mu H unter Anwendung von Gewalt zur 
Steriliſierung gebracht werden. Weder die vier 
Kinder noch einer ihrer rechtlichen Vertreter 
hat dem Arzt gegenüber etwas von einer Zuge⸗ 
hörigkeit zur polniſchen Minderheit erwähnt. 

Selbſtverſtändlich wurden nicht Fragen in der 
Art der von der polniſchen Preſſe erwähnten, 
‚über den Unterſchied sage dem Magen und 
der Sparſamkeit“ geſtellt, ſondern folme, die in 
den Fragebogen zur Feſtſtellung der Intelligenz 
enthalten waren. 


Neue Admirale 
in der deutichen Marine 


Mit Wirkung vom 1. Dezember 1935 find be- 
fördert zu Admiralen: die eee ee 
Flottenchef, Albrecht, Kommandierender Admiral 
der Marineſtation der Oſtſee; A Vizeadmiralen 
die Konteradmirale Witzell, Chef des Marine⸗ 
waffenamtes im Reichskriegsminiſterium, 
Baltian, Chef des Allgemeinen Marineamts im 
Reichskriegsminiſterium. 


Leberſchwellun Aerztliche Fachwerke führen 
an, daß das natürliche „Franz Zofef“ s Bitter- 
waſſer die Schwellung der Leber e die 


Gallenabſonderung erhöht, die Harnausſcheidung 
ſteigert, den Stoſfwechſel belebt und das Blut 
erfriſcht 


einen Bierkrug her, der reißenden Abſatz bei den „Lohn⸗ 
rößlern“ — Lohnkutſcher würden wir fie heute nennen — 
fand. Die Fuhrleute waren es, die durch das neue Ver⸗ 
kehrsmittel die Axt an ihr Daſein gelegt 
den tiefen Ausdruck ihrer keineswegs 


f und die daher 
ie een Stim- 


mung in der klagenden Aufſchrift des Rruges fanden: 


Wer hat denn nur den Dampf erdacht, 


Allen Anfeindungen und Widerſtänden zum Trotz ging 
der geiſtvolle sap der erſten deutſchen Eiſenbahn, Jo⸗ 
e 


hannes Scharrer, ſeinen Weg. Als eine der erſten Auf⸗ 
en betrachtete er es, den Umfang des Fußgänger» und 
uhrwerksverkehrs zwiſchen den beiden Städten Nürnberg 
und Fürth, die durch die erſte Eiſenbahn verbunden werden 
ſollten, feſtzuſtellen. 8 


Ein biederer Handwerksmeiſter, durch ſchwere Schick⸗ 
ſalsſchläge verarmt, wurde beauftragt, gegen ein wohl⸗ 
gemeſſenes Entgelt die Perſonen fein ſäuberlich aufzuzeich⸗ 
nen, die zu Fuß, zu Pferd und im Wagen am Spittlertor 
in Nürnberg em- und auspaſſierten. Eine Woche lang 
ſollte er auf ſeinem Poſten ausharren und allabendlich das 
Ergebnis feiner Zählung abliefern. Brav und pünktlich 
trägt er am Abend ſeine Liſte in das Haus Scharrers vor 
den Toren der Stadt. Aber ſchon nach wenigen Tagen 
weiſen die Meldungen recht unglaubwürdige Zahlen auf, 
jo daß Scharrer beſchließt, felbjt nach dem Rechten zu ſehen. 
Er ſtellt fih mittags am Spittlertor ein und findet den 
Platz des Meiſters leer. Scharrer ſtutzt zunächſt. 


Dann ſteigen ihm dunkle Ahnungen auf. Denn hat er 
nicht gehört, daß das Meiſterlein einem guten Schoppen 
nicht abhold fei? Da ſieht er ihn ſchon hochroten Kopfes 

um die Ecke biegen. Es war eine kurze Unterredung, die 
folgte. In die Enge getrieben, geſteht der Biedere nach eiz 
ungen vergeblichen Ausflüchten, daß er es vorgezogen, in 
der nahen Weinkneipe ſeine Zählungen aus dem Stegreif 
lortzuſetzen, ftatt fich dem ſtürmiſchen Aprilwetter vor dem 
ore auszuſetzen. Es war ihm nicht bekannt, daß drüben 


y — 


bis Köln hin, wo die Umladung auf Fuhrwerke vor ſich 
gehen ſoll. Als der Frachtkahn endlich in Köln ankommt, 
tobt ein Sturm über Strom und Stadt, wie er ſeit Men⸗ 
ſchengedenken nicht mehr erlebt wurde. Auf der Brücke 
halten Reeder und Schauerleute Wacht, denn der Kahn 
ver bedenklich an den Tauen, die ihn an die Rammpfähle 
nüpfen. Da plögtih ein Stoß, der die Wächter durch⸗ 
einander und zu Boden wirft — ein zweiter und dritter — 
eine Flutwelle überſchüttet alle mit kaltem Naß, — erſchreckt 
ſtieren ſie einander an, dann begreifen ſin — ein Erdbeben. 
ein Erdbeben in Köln! Lange wirkt das Erlebnis in ihnen 
nach, ſelbſt als Sturm und E 7 ſich endlich gelegt haben 
und die Löſchung des Frachtkahns vor ſich gehen kann. 

In der Bevölkerung erhält ſich noch jahrelang der 
Glaube, das Beben fei ein Wink des Himmels geweſen, ab- 
len von dem teufliſchen Werk, das unfelige Hände ge⸗ 
ſchaf en zur Geißel der Menſchheit. 


* 

Handwerk und Kunſtgewerbe machten ſich das hiſtoriſche 
Ereignis der Eröffnung der „Ludwigsbahn“ zunutze, und 
es waren deren nicht wenige, die es in Bild und Wort auf 
Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs feſthielten. Der 
Handel mit den Erinnerungsſtücken entwickelte ſich zu einem 
einträglichen Geſchäft, denn die Bahn lockte zahlreiche 
Fremde aus fern und nah nach Nürnberg. Tabaksdoſen 
und Pfeifenköpfe trugen bunte Bilder aus den erſten Tagen 
der Eiſenbahn, auf Maßkrügen wurde der „Adler“, die 
Lokomotive, zur Darſtellung gebracht, die Zinngießer fer⸗ 
tigten Zinnteller und Zinnkrüge mit den Nachbildungen 
der Bahn, und ein beſonders geſchäftstüchtiger Meiſter ſtellte 


Die Fuhrleut um ihr Brot gebracht, 
Die ſind jetzt wahrlich übel dran 
Mit der verdammten Eiſenbahn. 


* 


Winzig mutet uns heute im Zeitalter der Flugzeuge 
und des Schienenzepp eine Strecke an, wie fie die erſte deut- 
ſche Elſenbahn dane Es erſcheint klar, daß eine Bahn, 
die keinen Anſchluß an das übrige Bahnnetz fand, nicht von 
ewiger Dauer fein konnte. Trotzdem berührt es faſt ſchmerz 
lich, daß die Ludwigsbahn, die einmal mit fo viel feierlichen 
Gepränge am 7. Dezember 1835 in die Erſcheinung trat, 
fo fang: und klanglos und wenig ruhmvoll aus der Welt 
gehen ſollte: am 5. Juni 1925, Wochen⸗, ja 8 war 
die Bahn ſchon Wind und Wetter und dem Zugriff Un- 
berechtigter ausgeſetzt geweſen. Was noch übrig geblieben, 
trat den lang vorausgeſagten Weg ins „alte Eiſen“ an. Die 
den 3 anführende Lokomotive war von pietätvoller 
Hand mit einem Strauß Feldblumen geſchmückt worden. 
Tapfer zog ſie mit letzter Kraft auf N Schienen den 
Leichenzug gen Fürth. Die feſtgefreſſenen b 
ächzten und ftöhnten. Langſam, ganz langſam knirſchten 
die Räder über das der Schwellen längſt beraubte Gleis, bis 
der Zug von einem mächtigen Schuppen aufgenommen war 
Züngelndes Feuer fraß ſich in die ſtählernen Leiber, und 
die Axt vollbrachte das ihrige an den letzten Nachkommen 
der erſten deutſchen Eiſenbahn, von der nur ein Wahrzeichen 
noch vorhanden iſt: ein Bahnwärterhaus, das unweit jener 
Stätte ſteht und heute das älteſte Bahnwärterhaus Deutſch⸗ 
lands iſt. 


* 


Poſener Tageblatt 


Die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen 


Smogorzewiki über die Unterredung Hitlers mit Francois⸗Poncet 


Der Berliner Berichterſtatter der offiziöſen 
„Gazeta Polſka“, Kazimierz Smo⸗ 
gorzewſki, der bekanntlich fein Blatt vorher 
in Paris vertreten hat, befaßt ſich in einem 
Artikel mit der kürzlich ftattgefundenen Unter⸗ 
redung des Reichskanzlers Hitler mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Berlin François: 
Poncet. Die offizielle Mitteilung habe beſagt, 
daß die allgemeine politiſche Lage beſprochen 
worden ſei. Ob aber eine allgemeine deutſche 
wiſſe man nicht. Für eine große Erörterung 
müßten große gemeinſame Fragen beſtehen. 
Solche Fragen wie die Beſetzung der Rhein⸗ 
lande, die Reparationen, das Saargebiet und 
die deutſche Wiederaufrüſtung hätten nicht aus⸗ 
ſchließlich Deutſchland betroffen, aber dieſe bei⸗ 
den Mächte ſeien zweifellos die am meiſten inte⸗ 
eſſierten Parteien geweſen. Eine Ueberein⸗ 
ſtimmung der Anſichten zwiſchen Paris und 
Berlin über eins dieſer Probleme wäre in der 
Theorie gleichbedeutend mit deren Erledigung 
geweſen. Zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
beſtänden auch keine aktualiſierten terri- 
torialen Zwiſtigkeiten. Zwiſchen beiden beſtän⸗ 
den alſo keine unerledigten großen Fragen. Die 
Wirtſchaftsbeziehungen ſeien hier ein Sonder⸗ 


gebiet. Was trenne alſo Frankreich und 
Deutſchland? 


Graf d'Ormeſſon verteidige im „Temps“ 
und im „Figaro“ die Theſe, daß zwiſchen beiden 
Staaten Europa liege. 


reich ſeine Freunde nicht nur im Weſten, ſon⸗ 
dern auch im mittleren Oſteuropa ſuchen laſſe. 
Deutſchland ſchaue aber mit ſcheelen Augen auf 
die diplomatiſche Aktivität Frankreichs auf 
dieſem zweiten Gebiet. Es denke an irgend⸗ 
eine Teilung der Einflüſſe. In einer ſeiner 


Reden Ende 1933 habe Roſenberg den Entwurf 


einer ſolchen Teilung ſkizziert: vier Partner 
lehnten ſich gegenſeitig mit dem Rücken an und 
verſuchten, ſich nicht zu hindern. Großbritan⸗ 
nien beherrſche das Meer und ſein Imperium: 
Frankreich, das im Oſten durch den Vertrag mit 
Rußland und einen ſtarken Befeſtigungsgürtel 
geſichert ſei, richte ſeine Anſtrengungen nach 
Süden, ſeinem afrikaniſchen Imperium zu; 
Italien richte ſeine Expanſion nach dem Bal⸗ 
kan, nach dem öſtlichen Teil des Mittelmeeres 
und nach Oſtafrika; Deutſchland ſchließlich müſſe 
ſich mit dem zufrieden geben, was von Europa 
übrig geblieben ſei. í 
Reichskanzler Hitler und Laval dächten ehr- 
ich an die Notwendigkeit einer Normalifierung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Beiden 
ſei es aber nicht eilig, die logiſche Evolution zu 
beſchleunigen, da beide augenblicklich nicht im⸗ 
ſtande ſeien, genau vorauszuſehen, wie ſich der 
italieniſch⸗ abeſſiniſche Konflikt entwickeln und 
welche Veränderungen er in Europa hervorrufen 
werde. Beide warteten auf die Klärung der 
inneren Lage Frankreichs, beide ſeien ſchließlich 
der Anſicht, daß ſolange keine deutſch⸗franzöſi⸗ 
ihe Entſpannung eintreten werde, ſolange ſich 
Deutſchland und Frankreich nicht gegenſeitig 
beſſer kennen lernten. - ER 


Dieſem Ziele diene vor allem die kürzlich ges 
bildete Berliner Deutſch⸗Franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaft und das Pariſer Comité France - Alle: 
magne. Es verlohne ſich, zu betonen, daß in 
beiden Fällen die Veranlaſſung von Deutſch⸗ 
land ausgegangen ſei. Durch gegenſeitiges 
Kennenlernen zur Verſtändigung und Zuſam⸗ 
menarbeit! Das ſei in jedem Fall der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit ein unvermeidlicher 
Weg. Zwiſchen Deutſchland und Frankreich fei 
er beſonders ſchwierig, da die Proklamierung 
des Dritten Reichs und deſſen Weltanſchauung 
das Mißtrauen zwiſchen beiden Nationen ver⸗ 
ſchärft habe. Die Beſeitigung dieſes Miß⸗ 
trauens ſei die erſte Etappe auf dem Wege zur 
Zuſammenarbeit. Hierzu ſei auch notwendig, 
daß beide Nationen ſich mit der Wirklichkeit 
abfänden. Frankreich täuſche ſich, wenn es auf 
einen ſchnellen Sturz des gegenwärtigen Regi- 
mes in Deutſchland rechne; Deutſchland täuſche 
fih, wenn es annehme, daß Frankreich vor der 
Revolution ftehe. 

Es jeien auch gewiſſe Vorbedingungen not- 
wendig, die beide erfüllt werden müßten, wenn 
die Annäherungspolitik nicht auf der erſten 
Etappe ſtecken bleiben ſolle. Als Deutſchland 
den Teil 5 des Verſailler Vertrages durchſtrich, 
habe Frankreich einen ſchriftlichen Proteſt nie⸗ 
dergelegt, in dem geſagt ſei, daß Frankreich die 
vollzogene Tatſache in keiner künftigen Vet⸗ 
handlung anerkennen werde. Heute werde man 
dieſe Note in den Archiven laſſen müſſen. Wenn 
Berlin wünſche, daß nach der erſten Etappe der 
deutſch-franzöſiſchen Entſpannung die nächſten 
Etappen beſchritten werden ſollen, ſo werde 
man die Diskuſſion über die Gegenſätze zwiſchen 
dem Rheinpakt und dem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Pakt einſtellen müſſen. Erſt nach einer ſolchen 
unerläßlichen pſychologiſch ⸗ politiſchen Liqui⸗ 
dation werde man den erſten poſitiven politi- 
ſchen Schritt tun können. 

Von dem allen fei zwiſchen Reichskanzler 
Hitler und Botſchafter Francois -Poncet die 
Rede geweſen. Der Botſchafter habe auch nicht 
verſchwiegen, daß nach Anſicht feiner Regierung 
der Weg der deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit nach Genf führe. Der Reichskanzler jolle 


Er verſtehe darunter, 
daß die traditionelle Sicherheitspolitik Frank⸗ 


hierauf erwidert haben, daß das Fernbleiben 
vom Völkerbund keine grundſätzliche Forderung 
der deutſchen Außenpolitik ſei. Deutſchland 
würde in den Völkerbund zurückkehren, wenn 
es die Sicherheit hätte, daß es volle Gleich⸗ 
berechtigung genießen werde. Hieraus ent⸗ 
ſprängen auch die Forderungen Deutſchlands: 
1. Abtrennung des Völkerbundpakts von den 
Friedensverträgen, 2. Zuerkennung von Kolo- 
nialbeſitz an Deutſchland, 3. Aufhebung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Internationaliſierung 
einiger deutſcher Flüſſe. 

Es beſtehe aber noch eine vierte Bedingung, 
vielleicht die wichtigſte. Das ſei die Zuerken⸗ 
nung des Selbſtbeſtimmungsrechts für Oeſter⸗ 
reich. So lange nämlich Oeſterreich nicht ſelbſt 
über ſein Los entſcheiden könne, ſo lange werde 
von einer Rückkehr Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund nicht die Rede ſein können. 


Für eine deulſch-franzöſiſche 
Beritändigung 


Eine Veranſtaltung des Comité France: 
Allemagne 


Am Freitag abend fand in Paris die erſte 
roße Veranſtaltung des kürzlich gegründeten 
omité France⸗Allemagne ſtatt. Unter den 
Anweſenden ſah man neben dem Reichsſport⸗ 
führer v. Tſchammer⸗Oſten, feinen Be 
garen und dem deutſchen Botſchafter 

öfter die leitenden Perſönlichkeiten des Co- 
mité France⸗Allemagne unter Führung des 
Kommandanten 2’Höjpita und der 
deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft, wie Staatsrat 


v. Sta uß, Prof. v. Arnim und Reichskriegs⸗ 
ferführer Oberlindober. Auch der Prä⸗ 
ſident des franzöſiſchen Olympiade⸗Komitees 


Maſſard und mehrere franzöſiſche Abgeord⸗ 


nete wohnten dem Empfang bei. 


Fance « Allemagne ein Hoch auf den Führer 
und von dem deutſchen Botſchafter ein Hoch auf 
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik ause 

bracht worden war, hielt Kommandant 
Föoeſpltal eine herzliche Begrüßungsanſprache. 
ze der Arbeit habe man die Förde⸗ 
rung der privaten und öffentlichen Bezlehun⸗ 
n zwiſchen Frankreich und Deutſchland auf 
allen Gebieten geſetzt, insbeſondere in geiſtiger, 
wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher und ſportlicher 
Hinſicht, um durch ein beſſeres gegenſeitiges 
Verſtehen zur Geftigung des europäiſchen Frie⸗ 
dens beizutragen. 15 man auch auf beiden 
Seiten der Grenze die Pflicht verſtehen, die ſich 
allen ſtelle: Für die kommende Generation eine 
beſſere Zeit vorzubereiten, in der tog durch 
eine Arbeit ſich einen Platz an der Sonne 
chaffen könne! „Wenn wir,“ ſo fuhr der Red⸗ 
ner fort, „ein feſtes Gebäude errichten wollen. 
müſſen wir es vermeiden, unſere Blicke auf den 
egenwärtigen Geſichtskreis gi beſchränken. 
an muß das Ziel feſt ins Auge faſſen, das 
wir erreichen wollen im Gedanken an die Gene⸗ 
rationen, die uns folgen werden. Die Vater⸗ 
landsliebe, die jeden Staatsbürger beſeelen 
muß, hat nicht ein Mißverſtehen der anderen 
Länder zur Folge. Ein Volk, ſo ſchrieb Mar⸗ 


Zum 


Der neuernannte griechiſche Miniſterpräſident 
Demerdzis empfing die Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe und gab vor ihnen. wie die 
helbamtliche Athener Nachrichtenagentur meldet, 
eine Erklärung ab: Die neue Regierung iſt 
eine Regierung der nationalen Verſöhnung 
und des Wiederaufbaues. Frei von jeder poli⸗ 
tiſchen Bindung, ſtark durch das Vertrauen des 
Königs, wird ſie ohne Zögern den Weg ein⸗ 
ſchlagen, der zur vollſtändigen Wiederherſtellung 
eines normalen politiſchen Lebens führt. 


Ihr Programm erſchöpft ſich in vier Punkten: 
1. Freie Wahlen, 2. Einſparungen im Haus: 
alt, 3. Stärkung der Verteidigungskräfte des 


andes, 4. eine Politik der Treue zu den 


Nachdem von dem Präſidenten des Comité | internationalen Verpflichtungen, 


Italien und der Völkerbund 


„Temps“: Frankreich will Verſöhnung, aber die Miſ ion des Friedens 
S hat Der Bölherbund 


Der „Temps“ vom 1. Dezember unterzieht 
in ſeinem „Bulletin de jour“ das Verhiltnis 


Italiens zum Völkerbund auf Grund der neuen 


Kriegslage und der Auswirkung der Cant- 
tionen einer genauen Betrachtung. Das halb- 
amtliche franzöſiſche Blatt ſchreibt: \ 


„Die Nachrichten von der abeſſiniſchen Front 
geben in der letzten Zeit nur wenig Aufſchluß 
über die wirkliche Lage. Trotzdem läßt ſich 
ſchon jetzt feſtſtellen, daß die Meldungen über 
die Erfolge der Abeſſinier ſtark übertrieben 
waren. Die Italiener ſind lediglich durch ſtarke 
Regenfälle in der Provinz Ogaden am weiteren 
Vordringen gehindert worden. Ueber die Ope⸗ 
rationspläne des neuen Oberkommandierenden 
der italieniſchen Truppen, Marſchall Badoglio, 
iſt bisher nichts bekannt. 


Für die nächſte Zeit iſt mit einem entſchei⸗ 
denden Erfolg eines der beiden Gegner nicht 
zu rechnen. Damit iſt die Möglichkeit einer 
Gewaltlöſung des italieniſchen Kolonial⸗ 
problems wieder für längere Zeit in die 
Ferne gerückt. 

Deshalb iſt es notwendig, an eine direkte 
Beilegung des Streites im Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes zu denken und eine ſolche Regelung 
vorzubereiten. Aufgabe der engliſchen und 
franzöſiſchen Diplomatie iſt es, dieſe friedliche 
Löſung des Problems in die Wege zu leiten. 
Wir ſtellen mit Bedauern feſt,“ ſchreibt der 
„Temps“, „daß die Ausſichten dafür im Augen⸗ 
blick nicht beſonders günſtig ſind. 

Auf ſeiten Englands ſind keine Anzeichen zu 
bemerken, die auf eine Erkenntnis dieſer wich⸗ 
tigen Aufgabe ſchließen laſſen. Die engliſche 
Regierung hat mit Zuſtimmung des größten 
Teiles der öffentlichen Meinung zu dieſer 
Frage eine feſte Stellung genommen, von der 
ſie ſich jetzt, wenn ſie auch wollte, kaum mehr 
trennen kann. Daß dieſe Stellungnahme der 
engliſchen Regierung nicht allein aus rein 
idealiſtiſchen Beweggründen beruht, iſt klar 
Man täuſcht ſich nicht in der Annahme, daß 
England ſich von rein egoiſtiſchen Erforderniſſen 
feiner Politik hat leiten laffen: Sicherung der 
Straße nach Indien, Sorge um den Sudan und 
um Aegypten und das Mißtrauen im Hinblick 
auf die ſtändig wachſende Flotte Italiens. 


Daß dieſe Fragen bei der Entſcheidung der 
engliſchen Regierung eine Rolle geſpielt haben, 
iſt durchaus anzunehmen. Die Hauptſorge der 
engliſchen Regierung ijt es, die Autorität des 
Völterbundes zu ſichern. Nachdem England in 
feiner Politik gegenüber Genf einige Zeit ge 
ſchwankt hat, hat es nun eine Entſcheidung 
getroffen, und zwar eine Entſcheidung für 
lange Sicht. Dieſe Entſcheidung lautet: Der 
Völkerbund muß in ſeiner Stellung gefeſtigt 
werden, denn in Genf allein ſammeln ſich die 
Kräfte, die für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung in Europa ſorgen. Auch der 
Zuſammenhalt des britiſchen Empire iſt von 
Genf aus geſichert, da die Dominien die Vor⸗ 
ſchläge Londons eher annehmen, wenn ſie über 
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wo es ſich doch 


Genf kommen, als wenn ſie unmittelbar aus 
England gegeben werden. 

Italien verſteht dieſe Stellungnahme nicht. 
Es ſieht darin eine ſyſtematiſche Feindſeligkeit, 
nur darum handelt, daß Eng⸗ 
land andere Pläne verfolgt als Italien. 
Darin haben verſchiedene falſche pfychologiſche 
Manöver ihren Urſprung, daher auch heute die 
Verſchärfung des italieniſchen Widerſtandes 
gegen eine etwaige Petroleumſperre. 


Beſſer vielleicht als durch Truppen⸗ 
bewegungen und Drohungen, die nur 
dazu angetan ſind, auch gewiſſe ehrliche Freund⸗ 
ſchaftsbeſtrebungen zu zerſtören und alte 
Zwiſtigkeiten neu zu beleben, könnte Italien 
ſich ſelber dienen, wenn es eine verſöhnliche 
Haltung zeigen wollte. Dadurch wäre ſeine 
Stellung am 12. Dezember vor dem Sanktions⸗ 
ausſchuß bedeutend günſtiger. Wenn Italien 
das nicht tut, ſo kann es von ſeinen Freunden 
nicht verlangen, daß ſie die geplanten Sank⸗ 
tionen nicht anwenden, Sanktionen, von denen 
Muſſolini feierlich erklärt hat, daß Italien 
ihnen nut ſeine Diſziplin und ſeinen Opfergeiſt 
entgegenſtellen werde. Dazu ſei noch bemerkt, 
daß die Vereinigten Staaten den Begriff der 
Neutralität ſo auslegen, daß die Maßnahmen 
des Völkerbundes unwirkſam werden könnten. 

Es ſei ganz deutlich bemerkt: Die italieni⸗ 
ſche Regierung ſcheint bisher nicht dazu bereit 
zu ſein, die Vorſchläge, die ſie ſchon einmal ge⸗ 
macht hat, zu ändern oder in ihren Forderun⸗ 
gen zurückzugehen. Dieſe Vorſchläge ſind jedoch 
für Abeſſinien und für den Völkerbund unan⸗ 
nehmbar. Will man es alſo darauf ankommen 
laſſen? 

Das ſcheint undenkbar. Die engliſche Diplo⸗ 
matie iſt guten Willens, und Italien beſitzt zu 
viel Fingerſpitzengefühl, um ſich auf ein ſolches 
Rifto einzulaſſen. Auch hat Muſſolini feinen 
Friedenswillen oft genug bekundet. Muſſo⸗ 
linis Worte ſind nicht anzuzweifeln. Ebenſo 
ſind die Erklärungen, die der engliſche Außen⸗ 
miniſter an Italien gerichtet hat, durchaus ernſt 
zu nehmen. Die engliſche Regierung wird nie⸗ 
mals die Autorität des Völkerbundes in Zwei⸗ 
fel ſtellen laſſen, niemals wird auch Italien es 
zulaſſen, daß ſeine Erfolge in Abeſſinien bei 
den Verhandlungen außer acht gelaſſen werden. 
Zwiſchen dieſen beiden Grenzen iſt ein weites 
diplomatiſches Verhandlungsgebiet. Es iſt 
Aufgabe der internationalen Diplomatie, da⸗ 
für zu ſorgen, daß es ausgenutzt wird. 


Die franzöſiſche Diplomatie wird ihre Ver⸗ 


ſöhnungsaktion durchführen. Aber 
man darf ſich nicht täuſchen. In dieſem Kon⸗ 
flikt hat Frankreich nicht die Mittlerrolle. 
Als treues Mitglied des Völkerbundes denkt es 
nicht daran, ſich zum unparteiiſchen Schieds⸗ 
richter zwiſchen dem Völkerbund und einer Na⸗ 
tion aufjuwerfen, die als Vertrags⸗ 
brecher erkannt worden iſt. Frankreich wird 
darauf bedacht ſein, daß der Völkerbund 
ſeine Miſſion des Friedens weiterhin erfüllen 
kann.“ 


| 


ſchall Foch, lebt von der Arbeit und nicht nur 


vom Ruhm. Es ſcheint mir, daß unſete beiden 
Länder in ihrer Geſchichte ausreichend Ruhm 
finden, um nun jene Stimmung der Ruhe und 
Harmonie zu ſchaffen, dank der man in der Fe 

milie und in der Werkſtatt em lich wird TH 

atmen und der Zukunft mit mehr Vertra 
entgegenſehen können, Dieſe Stimmung würde 
über die Grenzen hinweg wirken und die 
Sicherheit beeinfluſſen. Man muß hoffen, daß 
ein Tag kommen wird, an dem uniere beiden 
großen Länder in der Erkenntnis der Bedeu 
tung der Sicherheit und des Friedens eine ver 
trauensvolle Zujammenarbeit aufnehmen 
nen. Frankreich iſt vorſichtig in ſeinen reund⸗ 
ſchaften, aber dieje Vorſicht ift eine Gewähr feir 
ner Treue. Seine ganze Geſchichte beweiſt 
dies. Es ift ein glücklicher Umſtand daß um 
ſere erſte Zuſammenkunft im Zeichen der 
groben, jahrtauſendealten Veranſtaltung der 
e Spiele ſteht. Denn wir 5 
gn unſerer Tätigkeit jene beiden weſentlichen 
igenſchaften des Sports zugrunde zu legen: 
Die Offenheit und die Loyalität. Sie können 
ſicher ſein, daß dieſe Eigenſchaften von unſerer 
Seite uneingeſchränkt jur Geltung kommen 
werden.“ (Lebhafter Beifall.) 


Die neue Regierung in Griechenland 


Eine programmatiſche Erklärung — Die Verkündung der Amneſtie 


des Feſthaltens am Balkanbunb un 
der ehrlichen e mit allen Mächten, 
vor allem den Großmächten, mit denen Griechen⸗ 
land feit alters verbunden ift, ſowie den bes 
nachbarten Staaten. ? 
Die geſamte griechiſche Preſſe e 
neue Regierung und wünſcht ihr beſten Erfolg 
Der ehemalige Miniſterpräſident Kondylie 
at eine Erklärung abgegeben, in der er ſeine 
ufriedenheit über die vom König bewirkte 
öſung der Kabinettskriſe zum Ausdruck bringt. 
Ueber die Miiglieder der neuen griechiſchen 
Regierung, die am Sonnabend um 18 Uhr den 
Treueid leilteten, verbreitet die Athener Rady 
richtenagentur folgende Einzelheiten: 


maliger Miniſter und Profeſſor des Zivil 

an der Univerfität Athen. Ex hat ſchon immer 
großes Vertrauen und die tung der poli⸗ 
tiſchen Kreiſe genoſſen, was dazu führte, daß 
er im re 1926 in der Zeit der Diktatur 
Pangalos als Kandidat für den des 
Staatspräfidenten aufgeſtellt wurde, in der 


meiden. Der Maxineminiſter Triantaphyl⸗ 
lakos war Vizepräſident taats rats. 
Admiral Paparhigopulos, der neue 


Luftfahrtminiſter, war früher einmal erſter 
Adfutant des pi 
Landwirtſchaftsminiſter, gehört der be 
Familie Benakis an, die dem Staat u. a. ein 
Muſeum ſtiftete. Ein bekannter Induſtrieller 
iſt Nikolaus Canellopulos, der neue 
Wirtſchafts⸗ und vorläufige Verkehrsmini 
Der neue Unterrichtsminiſter Demeter 
Lanos ijt Profeſſor an der Univerſität Athen. 
Wohlfahrtsminiſter Deka zos war Landi 
ſchaftsminiſter in der a 
neue ge ge rd antzavinos war 
Generaldirektor s allgemeinen Rechnungs⸗ 
weſens im Finanzminiſterium. Der Unter- 
ſtaatsſekretär der Finanzen Valaoritis 
war Nationalbankrat und Abgeordneter ber 
Inſel Leukas. Der neue Juſtizmini 
Logthetis tik eines der herdorraget 
Mitglieder der Athener Anwalt 

wie der Anterſtaatsſekretär im ini 
dium Georgacopulos. 

Die großzügige Amneſtie des Köni it 
Sonntag abend verkündet worden. enis 
zelos will auch wieder heimtehren, jedoch erft 
nach den zu erwartenden Neuwahlen. ex. 
noch einmal eine politiſche Kolle ſpielen will, 


ſteht noch nicht feſt. Von der Amneſtie werden 
etwa 750 Perſonen betroffen, davon etwa 
200 im Auslande. 
Bekannimachung 
Der Rat 3 in Polen 
erinnert alle deutſchen Volksgen datan. 


daß er in Warſcha u, in der Wilcsa 63 
W. 5, II Stock, Front, ein Büro unterhält. 
das allen Deulſchen, die bei den Behörden in 
Warſchau zu kun haben, beratend und helfend 
zur Seite jteht. 

Geſchäftsſtunden: 9—12 und eon 
3—5. Fernruf: 93088. 

Dortſelbſt befindet fih auch das Bü todes 
Senators Hasbach. ; 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
5 : 5. De 88 : Jugendkreis 
Er Fe EA wp 3 
s : 9. Dezember, 8 Uhr: Lichtbilder. 
ge 9 0 Das Deilan In 
O.⸗G. Obornik: 3 Dezember. %8 Uhr Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. eee 4. Dezemb., 148 Uhr: Ram” 
end. 


„or . 
G. N : it ; Ahr: 
. 


OG. Deutſcheck: 7. Dezember, 8 une: Mitgl⸗ 

Verſammlung und Kam.⸗Abe ; i 

„G. Kſiaz: 7. Dezember: Kam.⸗Abend der Ge⸗ 
folgſchaft Neuſtadt. 

O.. Rella: 7. Dezember, 8 Uhr: Oeffentl. 


Verſammlung. 


O.G. Boret: 8. Dezember: Mitgl.⸗Verſ⸗ 


Königs. Anton Benakis, der 
kannten 


Regierung Tſaldaris. Der 
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Mittwoch, 4. Dezember 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 3. Dezember 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.42, Sonnen- 
Untergang 15.42; Mondauſgang 12.11, Mond⸗ 
Untergang — £ 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Dezember +- 0,84 
gegen + 0,79 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch. 4. Dezember: 
Meiſt bedeckt, mit etwas Regen; Temperaturen 
wenig verändert; abflauende ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Koiener Theater 
Teatr Wielkt: 
Dienstag: „Die Roſe von Stambul“ 


Mittwoch: Verkaufte Vorſtellung. 
Donnerstag: „Die Roſe von Stambul“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7 9 Uhr 
tm Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Wacus“ (Poln.) 
Gwiazda: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Fürſt Woronzeff“ (Ufa⸗Tonfilm) 
lonce: 5 Uhr: „Baboona“, 7 und 9.30 Uhr: 
„Sommernachtstraum“ 
= a: Wilda: „Peter“ (Deutſch) 
Wilſona: „Des Satans Verſuchung“ 


— — . 


Ruß landhilfe 

Auf einer Vortragsreiſe durch Polen ſprach 
Pfarrer Zelm aus Riga, ein Mitarbeiter 

s bekannten D. Schabert, im Rahmen eines 
Gottesdienſtes auch in Poſen über die Mög⸗ 
lichkeit der Hilfeleiſtung an den unglücklichen 
Verfolgten in Sowjfetrußland. In feiner Pre⸗ 
digt gab Pfarrer Zelm erſchütternde Beiſpiele 
dafür, daß die Chriſten in Rußland hauptſächlich 
um ihres Glaubens willen leiden müſſen und 
daß diefe Leiden in großer Geduld und Gaottver⸗ 
trauen getragen werden, ſo daß ſie auch für die 
übrige Chriftenheit eine Mahnung und Auf⸗ 
richtung bedeuten. 

Die von D. Schabert im Auftrage des Inter⸗ 
nationalen Verbandes für Innere Miſſion und 
Diakonie von Riga aus geleitete Rußlandhilfe 
bemüht ſich, trotz aller bekannten Schwierigkeiten 
noch immer Mittel und Wege zu finden, um 
den Glaubensbrüdern Hilfe zukommen zu laſſen. 
Dieſe Hilfe hat weiter über ihren materiellen 
Wert beſonders dadurch Bedeutung, daß ſie von 


eee er eee KENNER 
Heute Eröffnungsabend 


der Schauſpielabteilung 
der deutſchen Vereinigung 


Grabenloge, 8 uhr a ends 


neuem Kraft und Mut zum Durchhalten gibt 
und die Hoffn ng auf Errettung wieder auf: 
men läßt. Aus verſtändlichen Gründen kann 
in der Oeffentlichteit über die Art und Weiſe, 
wie geholfen wird, nicht viel geredet werden, 
aber ſo lange ſich noch eine kleine Möglichkeit 
zeigt, muß ſie gerade um der notwendigen 
ſeeliſchen Stärkung willen ganz und gar aus- 
genutzt werden. Darum werden auch die Gaben, 
die auf das Roftichedfonto Nr. 208 390 des Lan⸗ 
desverbandes für Innere Miſſion in Polen 
zugunſten der Rußlandhilfe gezahlt werden, nach 
Riga weitergeleitet und der allgemeinen Aktion 
von D. Schabert anvertraut. Es beſteht im 
Rahmen dieſer Hilfeleiſtung auch weiterhin die 
Möglichteit, beſtimmte einzelne Perſonen zu be⸗ 
treuen. Wenn auch der Völkerbund und die 
Politit der Staaten weiterhin verſagen und dem 
Grauen in Moone unerſchüttert zuſehen, chriſt⸗ 
liche Nächſtenliebe und völkiſcher Bruderſinn 
kann nicht daran vorübergehen, ſondern muß 
die Hilferufe hören. pr. 


verein deuticher Angeſtellter 

Der übliche wöchentliche Heimabend 
fällt am Mittwoch dieſer Woche aus. Da⸗ 
gegen werden die Berufskameraden nochmals 
auf den Vortragsabend l den 
die Ortsgruppe Poſen des Verbandes 
für Handel und Gewerbe am Sonn⸗ 
abend dem 7. d. Mts., um 8 Uhr abends 
in der Grabenloge veranſtaltet. 
E TEE LEI REEL 

Haus'nneres 

Am Anfang dieſer Woche eröffnete das be- 
kannte Schnittwarenbaus W. Shubert n 
dem ehemaligen Stammhauſe. Stary Nynel 8h, 
ein Spezial⸗Gardinengeſchäft. Das 
Innere ſieht ſehr Aſektvoll aus. Eine pra liche 
Neuheit. die von den Hausfrauen freudig be 
grüßt wurde, ſtellt das Anpaſſen von Gardine 
auf fertigen Fenſtern dar. D'e Firma helitt 
auch eine eigene Aus ertigungsabteflung unter 
Leitung von fachverßändigen Tupezierern und 

korateuren. R. 385. 


Der Ausſchuß für Ader: und Wieſen⸗ 
bau bei der W. L. G. veranſtaltete zuſammen 
mit dem Ausſchuß für Zuckerrüben bau 
und der Kreisgruppe Poſen am 28. November 
eine Sitzung im Evangeliſchen Vereinshaus, die 
ſehr zahlreich von ſeiten der Mitglieder beſucht 
war. Sehr zu begrüßen war es. daß auch viele 
Vertreter des Kleinbeſitzes aus den Nachbar⸗ 
vereinen zu dieſer Sitzung erſchienen waren. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Acker⸗ und 
Wieſenbau, Herr Rittergutsbeſitzer Lorenz⸗ 
Kurowo, eröffnete die Sitzung und gab nach 
Begrüßung der Anweſenden bekannt, daß das 
Evangeliſche Diakoniſſenhaus in 
Poſen den Mitgliedern der W. L. G. in weiteſt⸗ 
gehendem Maße hinſichtlich der Preiſe für Kran⸗ 
kenhausbehandlung entgegenkommt und deshalb 
von den Mitgliedern im Bedarfsfalle in An⸗ 
ſpruch genommen werden ſollte. Sodann wies 
Herr Lorenz darauf hin, wie wichtig es in der 
DEE Zeit je daß die Wirtſchafts⸗ 
düngemittel ſachgemäß behandelt werden, und 
welche Fortſchritte die W. L. G. auf dieſem Ge- 
biete bei ihren Mitgliedern in den letzten Jah⸗ 
ren erzielt hat. Nach dieſen einleitenden Aus⸗ 
führungen erteilte er Herrn Gutsbeſitzer Schil⸗ 
ling⸗Neumühle das Wort, der ſich in einem 
längeren Vortrage mit der Frage der | amg es 
mäßen Behandlung und Verwer⸗ 
tung von Jauche in der Landwirtſchaft 
beſchäftigte. In kritiſchen Worten wies der 
Vortragende auf die Fehler hin, die man auf 
dieſem Gebiet in den letzten Jahren gemacht 
hatte und wodurch das Edelmiſtverfahren viel⸗ 
fach in Mißkredit gebracht wurde. Bei der 
Frage der Jauchebehandlung führte der Redner 
aus, daß man die Jauche in gut abgeſchloſſenen 
Rinnen ableiten und in undurchläſſigen, eben⸗ 
falls gut abgeſchloſſenen Jauchegruben, die un⸗ 
bedingt aus zwei Kammern beſtehen ſollten, 
auffangen ſollte Durch das Zweikammer⸗ 
ſyſtem kann erft verhindert werden, daß nicht 
fla Jauche, die leicht Verätzungen der jungen 

flanzen hervorruft. ausgefahren wird. eiter 
ſoll die Jauche zu der Zeit ausgefahren werden, 
in der die Pflanzen die meiſte Nahrung brauchen. 
Zweckmäßig iſt es, ſie in mehreren Gaben zu 
geben. Zu Rüben 1855 ſie Herr Schilling in drei 
Gaben, und zwar die erſte Gabe ſofort nach dem 
Drillen, die zweite nach dem Verziehen und 
die dritte vor dem Schließen der Reihen 
Weiter muß die Jauche 55 ſchnell wie möglich 
in den Boden kommen. Das läßt ſich nur mit 
dem Jauchedrill erreichen Um aber auch Wieſen 
und Weiden mit der Jauche düngen zu können, 
baute ſich Herr Schilling Streuteller, die 
er an die Schläuche, mit denen die Jauche dem 
Boden zugeführt wird, befeſtigt Zum Schluß 
wies Herr Schilling darauf hin. daß die 
Bodengare der Hauptialior für eine be⸗ 
friedigende Ernte iſt und daher auch durch eine 
richtige Jauchebehandlung und verwertung ges 
fordert werden ſollte. 


Kampf der Arbeitsloſigkeit 


Im Saale der Kreisſtaroſtei hat am Mon⸗ 
tag die Konſtitutionsverſammlung des Haupt⸗ 
Bilfstorttltees für die Arbeitsloſen ſtaltgefun⸗ 
den. Die Verſammlung wurde vom Woje⸗ 
woden Maruſzewſki mit einer Anſprache er: 
öffnet, in der der Wojewode die Lage der 
Arbeitsloſigkeit in der Poſener Wojewodſchaft 
ſchilderte. Die Arbeitsloſigkeit wuchs infolge 
der Dürreſchäden und der Rückwanderung 
von Polen aus Frankreich. Im Laufe der Be⸗ 
ratungen wurden nach kurzer Ausſprache ein 
engerer Vollzugsausſchuß mit dem Stadtprä⸗ 
ſidenten Wieckowſki an der Spitze gebildet. 
In den nächſten Tagen ſoll von dieſem Ko⸗ 
mitee ein Hilfsplan aufgeſtellt werden, 
namentlich im Hinblick auf die Weihnachts⸗ 
zeit. Unabhängig von der Weihnachtshilfe 
wird ein groß angelegter Plan für die Dauer 
des ganzen Winters ausgearbeitet werden. 


Wyrembek beanadigt 
Aus Warſchau kommt die Meldung, daß der 
rder Wyrembek, der zum Tode ver⸗ 
taatspräſidenten zu 
worden 


Poliziſtenmö 
lebenslängliche 1 Gefängnl 2 din 
ebenslänglichem Gefängnis begnadi 
iſt. Der Mörder ſoll noch in pleſer Wo e von 
oſen in das Heilig⸗Kreuz⸗Gefängnis nach Kon⸗ 
greßpolen gebracht werden, wo er ſeine Strafe 
abſitzen wird. 


Verbilligung des Aufodroſchkentarifs 
Die Poſener Stadtverwaltun 

Tarif für die Autodroſchken iet 

erſten 333,4 Meter werden 50 Groſchen und 


4 Kilometer 
nung 


die 
ür die Beförderung von Hunden und Gepäd- 
ücken ohne Rücgſicht auf Anzahl und Gewicht 
ind unzuläſſig. Der Paſſagier zahlt nur die vom 
Zähler angezeigte Summe. Der Tarif gilt zwar 
vom 1. Dezember, aber mit der . 
daß die einzelnen Autodroſchkenbeſitzer nach Ab- 
lauf von 5 Tagen vom Empfang der Aufforde⸗ 
rung zur Umſtellung des Zählers in der Reihen⸗ 
folge der von dem zuſtändigen Amt ausgeſchickten 
Aufforderungen verpflichtet ſind. Zwiſchen dem 
1. Dezember und dem amtlich feſtgeſetzten Ter⸗ 


ilt aan i und Nacht, ohne 5 t 
der beförderten fir onen. 4 
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Thema „Kriſe der Psyche und 


Aus der Tätigkeit der Welnre 


Nach einer lebhaften Ausſprache über dieſen 
mit reichlichem Beifall aufgenommenen Vortrag 
erſtattete Herr Rittergutsbeſitzer Sonder⸗ 
mann⸗Przyborôwko als Vorſißender des Aus- 
ſchuſſes für Zuckerrüben einen Bericht über ver⸗ 
ſchiedene aktuelle Fragen auf dem Gebiete des 
Zuckerrübenbaues und erteilte ſodann Herrn 
Diplomlandwirt von L o ef h =- Gabel das Wort 
zu einem nicht minder and Thema über 
ſeine Erfahrungen mit der ü benblatt⸗ 
bekämpfung. 


Die Rübenblattwanze gehört zu den gefährlich⸗ 
ſten Feinden unſeres Rübenbaues und hat be⸗ 
reits über die Hälfte unſerer Provinz erfaßt, 
wenn ſie auch noch nicht überall ſo ſtark auf⸗ 
tritt, wie in den ſüdweſtlichen Kreiſen unjerer 
Wojewodſchaft Liſſa und Rawitſch. Seit 
dem Jahre 1925 gingen nach den Ausführungen 
des Vortragenden die Rübenerträge feiner väter⸗ 
lichen Wirtſchaft zurück, jo daß zu Abwehrmaß⸗ 
nahmen gegriffen werden mußte. Dieſer Schäd⸗ 
ling ruft nicht etwa Fraßſchäden an den Rüben 
hervor, ſondern ſaugt nur an dem Rübenſaft 
und überträgt dadurch einen Virus an die 
Rübenpflanzen, der eine Kräuſelung und Wb- 
ſterben der Blätter ſowie ein ſtarkes Auswachſen 
des Rübenhalſes verurſacht. Die Rübenerträge 
gehen infolgedeſſen ſtark zurück. Sodann ſchil⸗ 
derte der Redner das Ausſehen und die Lebens⸗ 
weiſe dieſes Schädlings und ging zum Schluß 
ſeiner Ausführungen auf die Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen ein, von denen ſich die Fang⸗ 
ſtreifen methode als die zur Zeit erfolg- 
reichſte erwieſen hat. Das Entſcheidende bei 
dieſer Methode iſt. daß die Rüben auf dem 
Hauptſchlage nicht vor Beendigung der 
Schwömmzeit der Wanze beſtellt werden und 
daß die Fongſtreifen auch tief genug unterge⸗ 
pflügt werden. Bei ſachgemäßer Durchführung 
diefer Methode iſt es ohne weiteres möglich, faſt 
100prozentigen Erfolg zu erzielen und die 
Rübenerträge wieder auf eine rentable Höhe 
zu bringen. Trotz der viel ſpäteren Ausſaat die 
mewöhnfich erft in der zweiten Mai⸗Hälfte ſtatt⸗ 
finden kann, können ſich die Rüben infolge der 
intenſiveren Zwiſchenbearbeitung des Bodens 
ſehr ſchnell entwickeln und dadurch vieles nad: 
holen. Weitere Vorteile beſtehen darin, daß 
auch andere Schädlinge, wie zum Beiſpiel die 
Rühenfliege mit der Tangſtreifenmethode vers 
nichtet werden und Pflanzenkrankßeiten. wie 
zum Beiiniel Blattfleckenkrankheit kaum oder 
nur ſehr ſchwach auftreten. So lange jedoch die 
Rübenerträge nicht unter 120 Zentner gefallen 
“nh braucht man nicht zu dieſer Methode übers 
zugehen. 


Auch dieſer mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
mene Vortrag löſte eine rege Ausſprache aus. 
Nachdem noch einige aus der Verſammlung ge⸗ 
ſtellte Anfragen beantwortet wurden. ſchloß der 
Verſammlungsvorſitzende um %6 Uhr die lehr⸗ 
reiche Sitzung. 


Aimee 


min für die Umftellung des Zählers können noch 
die bisherigen Beförderungsſätze angewandt 
werden. Der neue Tarif bedeutet eine Verbilli⸗ 
gung des alten Tarifs, mit Ausnahme der Ge- 
ühr für eine einſtündige Haltezeit. Die Paſſa⸗ 
giere werden gut tun, wenn ſie billiger fahren 
wollen, ſich erit davon zu überzeugen, ob der 
betreffende Zähler bereits umgeſtellt iſt. 


Handarbeitsausſtellung eröffnet 


Heute, Dienstag, hat um 11 Uhr mittags 

die diesjährige Yandarbeitsausflelüng des 

Hilfs-Bereins deulſcher Frauen 

in den Sälen des Zoologiſchen Gartens ihre 

Pforten geöffnet. Wir werden morgen einen 

e ee Bericht über die Ausſtellung 
ngen. 


Mitteilung des Wojewodihaftsbüros 
des AUrbeitsionds 


Das Wojewodſchaftsbüro des Ar» 
beitsfonds in Poſen gibt bekannt, daß 
es auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ianen ſämtliche Tätigleiten, die mit der Ars 
eitspermittlung äujammenhän en, mit Aus: 
nahme der Vermittlung von Hausbedienſteten, 
koſtenlos ausführt. Aus dieſem Grunde 
bittet das Büro die Arbeitgeber, f ern ind 
ordenen Stellen bei dem ewodſchaftsbüro 
es Arbeitsfonds, Abteilung Arbeitsvermitte⸗ 
lung in Poſen, ul. Tzarneckiego 9, bzw. bei 
den territorialen Expoſtturen in Bromberg. 
Gneſen bzw. Oſt row o, oder bei edem 
Kreisausſchuß angeſchloſſenen vertretenden Inſti⸗ 
tuten anzumelden. Das ee aata des 
Arbeitsfonds hat eine grobe naahl Geiſtes⸗ 
arbeiter zur erap rt Arbeitgeber und 
kann deren sämtlichen Wünſchen Rechnung tra⸗ 
gen. Die Anforderung von Arbeitern kann 
mündlich, ſchriftlich oder telephoniſch erfolgen. 
Außerdem wird darauf aufmerkſam gem t, daß 
in Fällen von Nichtanmeldung freigewordener 
Stellen über die Arbeitgeber Geldſtrafen bis zu 
3000 Zkoty verhängt werden können. 
— — 


Der Zukunftsmenſch und jeine Welt. Der War- 
ſchauer Hellſeher ng, Stefan O N owiecti 
hielt am Sonntag in der Aula der eigen Unis 
verſität einen zweiſtündigen Vortra er das 
ukunft der 

A Ausgehend von eigenen und er⸗ 
lebten Verſuchen des Hellſehens, ſprach der Vor⸗ 
tragende über den ſechſten Sinn des Menſchen, 
erörterte die pſychiſchen Probleme unferer Zeit 
und zeichnete das Bild des Piaget vollendeten 
Zukunftsmenſchen und feiner t, wie er, der 

\ 


REBELLEN FEDER : 
— 
= ei 


eee 


Deutſche Dotbilfe 
1935/1936 


0 
(J 
des oberfchlefifhen Deutihtums 


obne Erwerb! 
RER 


Vortragende, fie isei Eine etwa 
köpfige ſſow leckt aft nahm den 
Ing. Oſſowiecki mit großem Intereſſe auf. 

kannten Poſener Dekorationsmalers Wrembel. 


Der nächſte Literariſche Abend am Donnerstag 
dieſer Woche bringt zur gewohnten Stunde um 
8 0 abends, einen Vortrag des berühmten 
Warſchauer Univerſitätsprofeſſors Dr. Tadeusz 
Zieliüſki, der über die Frage ſprechen wird, 
ob Adam Mickiewicz ein Kenner der römiſchen 
Literatur geweſen iſt. 
Geſchäſtsſtunden in der Weihnachtszeit. Im 
Einklang mit den beſtehenden Vorſchriften wer 
den die Geſchäftsſtunden in der Weihnachtszeit 
vom 17. bis 23. Dezember bis 9 Uhr abends 
verlängert. Am Sonntag, dem 22. Dezember, 
können die Geſchäfte von 1 bis 6 Uhr offen e: 
bonen werden. Am Heiligen Abend find die 
g 8 und Gaſthäuſer bis 6 Uhr abends ge 
ne 
Eine neue Konditorei und Bäckerei wurde am 
vergangenen Sonnabend in Wilda, an der ulica 
Górna Wilda 59, eröffnet. Das Unternehmen 
iſt eine Filiale der bekannten Bäckerei⸗ und 
Konditoreibetriebe von Stefan Laczkowſki. 
Mit dieſer Neugründung hat der Stadtteil 
Wilda ein geſchmackvoll und modern eingerich 
tetes Lokal 8 in dem ſich das Publi⸗ 
kum wohl fühlt. Die Einrichtung projektierte 
und lieferte die Firma Linke⸗Poſen, Piekary. 
Die Wanddekorationen ſind das Werk des be⸗ 
Judenſeindliche Demonſtrationen haben am 
Sonnabend nach der Prote et dei 
ohe 
i 


1 
ortrag des 


Bofener Studentenſchaft, die gegen die u 
Studiengebühren richtete, Feder Wen € 
Demonſtranten, die fih auf dem Wege zum 
udenviertel befanden, murder auf dem Alten 
arit von Schutzleuten zerſtreut. 
Einen Selbſtmordverſuch durch den Genuf 
von Eſſigſäure unternahm der 18jährige Bäder: 
lehrlin ntoni Bartkowſki aus Zabikowo in 
einem Hausflur der ul. Moſtowa. Der Lebens⸗ 
müde wurde in bedenklichem Zuſtande in das 
Stadtkrankenhaus gebracht. 
Selbſtmord verübte am Montag der Arzt Dr. 
1 indem er fih einen Revolperſchuß 
ibrachte. Der Grund der Tat ift unbekannt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Margonin 
tigkeitsfeſt der e 

Wie . ſo fand auch am Sonntag, dem 
1. Dezember, nachmittags 4 Uhr das Wohl 
vang. Frauenhilfe im Guſe⸗ 

Trotz des Unwetters war der 
. Sins 
ein e⸗ 


Orbis⸗Mitteilungen 
Wohin zu Nr. paas und 


Silveſter? 


Orbis organi reipaßreiſen nach Par 
ris und der re nah London, 
nah Budapeft, nah Bukareſt, 
Riga, Kowno und Königsberg, nach 
Rumänien, nach Griechenland. Abfahrt vor 
Weihnachten. 

Berlinflüge: Jeden Mittwoch für 3 Tage 
und am 22., 23. und 24. Dezember für 5 Tage, 
Preis 3t 185,— ; 

Deulſchlandreiſen: Die 60%igen Fahrpreis- 
ermäßigungen werden für den Ttägigen Auf- 
enthalt in Deutſchland von „Orbis“ weiter 
verabfolgt Bei brieflicher Beſtellung ume 
gehende Zuſendung gegen Nachnahme. 

egi derm Orbis ver⸗ 
kauft zum Tageskurſe Regiſtermarkſchecks. 
er Orbis in Poznan, Plac Wolnosci 9, 


ungen Mädchen gut vorgetragener Pros 
8 Darau vorgeführte ärchenſpiel 
„Frau Holle“ wurde gut und ſicher aufgeführt 
und reicher Beifall belohnte die Darſteller. Nun 
kam ein 4 Schwank zur Vorführung. Es 
folgte dann as ſchöne Singſpiel „Die Lieb im 
Gebirg“, das Stück „Der ſchlaue Peter“ (komiſche 
Szene nach Fritz Reuter, wurde beſonders hu⸗ 
morvoll vorgetragen. Flott und gut vorgeführte 
Volkstänze trugen mit zur Verſchönerung des 
eſtes bei. Die angeferti ten Grabſchbeutel 
rachten viel Freude unter die Beſucher. Nun 
wurde noch ein von Herrn Dr. Koerner⸗Koer⸗ 
nersfelde e Hammel amerikaniſch ver⸗ 
ſteigert. Für ein n Büfett war Sorge 
etragen. Zum uk fand noch ein gemüt- 
iches Beiſammenſein an der Kaffeetafel und 
bei den darauffeolgenden Geſellſchaftſpielen 
ſtatt. Das gut gelungene Feſt wird noch lange 
in Erinnerung bleiben. 


Wollſtein 
Berband für Handel und Gewerbe 


Der Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, gibt bekannt, daß am Sonn⸗ 
tag, dem 8. Dezember, nachm. 3 Uhr in der Kon⸗ 
ditorei Schulz eine Verſammlung für die männ⸗ 
liche und weibliche Jugend ftattFindet. Es wer⸗ 
den der Vorſitzende des Verbandes, Herr Dr. 
Scholz⸗ en, ſowie Herr Ing. Schmidt von der 
Berufshilfe Poſen über Berufsausbildung ſpre⸗ 
chen. Anſchließend erfolgt eine Ausſprache über 
westliche — = in 6 Ji geſamte ge⸗ 
werbliche und kaufmänniſche Jugend iſt dazu 
herzlich eingeladen. j bi 

Beſitzwechſel und Geſchäftsſchließung. Die 
dem Herrn W. Rzanny in Wollſtein gehörende 
Pantoffelfabrik hat auf dem Wege der Zwangs⸗ 
maho erung feinen Beſitzer gewechſelt. Der Bers 
7 6770 daß er lange 


einem 
log. 


ihä 


utgeichäft 
=a 1 for 
chließen und fih ein be 

uchen. — Obige F nd Zeugen der allge 
meinen Wirtſchaftskriſe. Die Folgen der Kriſe 
kann man, wenn man durch die Straßen un⸗ 
erer Stadt ghi, beobachten. Zahlreiche Ge- 
n ehen leer und harren auf neue 
eſitzer. 

Inveſtierungsanleihe. Die 8. Rate der In⸗ 
veſtierun sanleihe ift am 5. Dezember falt 
und bei dem jeweiligen Zeichnungsinſtitut zahl⸗ 
bar. Es empfiehlt ſich, um nicht das Anrecht 
auf die Obligationen zu verlieren, obigen Za 
lungstermin ſtreng einzuhalten. 


für eine Mandel Eier oz 3t, für Weißkäſe 
25—30 Gr ür Geflügel E E a ir 


Tauben 70 Groſchen 
das Stüc Kai 


ſchickt; man verlangte für 
das Pfund, Blumenkohl 10—35, Noſenkohl 10 
bis 20, Weißkohl 10—20, Rotkohl 15—25, Wir⸗ 
ſingkohl 10—20 Groſchen. Kartoffeln koſteten 
nach wie vor 1,80—2 31. der Zentner. Gute 
Amſätze wurden auch im Obſtbaumhandel er⸗ 
ielt. Es wurden dafür je nach Qualität 1 bis 

Zi. für ein Bäumchen verlangt und bezahlt. 
Der Markt war um 12 Uhr geräumt. 


Pleſchen 
Geierfiunde der Nothilfe 


c Am Sonntag, dem 1. Dezember, fand um 
15% Uhr im großen Saale der Jolt-Streder- 
[hen Anſtalt eine Feierſtunde für die Nothilfe 
unſeres Bezirkes ſtatt, die 1 ai, ſchlechten 
Wetters gut Jef Im Mittelpunkt der 
Feier ſtanden zwei Anſprachen, und zwar von 
Pfarrer Schirmer, Marienbronn, und von 
Pfarrer enen Jen Erſterer wies darauf 
hin, daß wir dann fröhlich werden könn⸗ 
ten, wenn die Not der Brüder gelindert fei, 
So lange unſer Bruder darbt und friert, dür⸗ 
ſen wir keine Freude am guten Eſſen, an gs 
nen Kleidern und an warmen Stuben 

Pfarrer Scholz zählte die Hinderniſſe auf, die 


Anu 


Radiotechniiches Gewerbe 
im Inlande 


Mit Rückſicht auf die wachſende nl der 
Radioabonnenten beſchloß das Poſtminiſterium 
und ebenſo der Polniſche Rundfunk, den augen⸗ 
klicklichen Stand des Nadiogewerbes in Polen 
u prüfen, damit ein Ueberblick auf die nötige 
nzahl der n Radioapparate ge⸗ 
ſchaffen werden könne. ; 

Am Mittwoch, dem 20. d. Mts., fand ein 

ſuch in der modernen Fabrik „Telefunken“ 
in Warſchau ſtatt. In drei geräumigen und 
hellen Stockwerken konnten die Beſucher in ge⸗ 
nauer Reihenfolge die verſchiedenen Produk⸗ 
tionsſtadien beſichligen. Die Arbeit am laufen⸗ 
den Band geht ſchnell und genau vor ſich. 

Alle fertiggeſtellten Apparate werden einer 
Probe in ſieben Stadien unterworfen. Spezial⸗ 
radiotechniker überprüfen mit Hilfe der neueſten 
Präziſionsapparate die Trennungsfähigkeit der 
fertigen Aufnahmeapparate. 

„Die Fabrik ſtellt ungefähr 300 Apparate täg⸗ 
lich her. Die in Fabrik der „Telefunken“ 
arbeitet nur mit polniſchem Kapital, vergrößert 
ſich dauernd und beſchäftigt augenblicklich unges 
fähr 400 Arbeiter in der Fabrik und rund 900 
in den Werkſtätten der ee für dieſe 
Firma arbeitenden Lieferanten. Die RNadio⸗ 

empfänger „Telefunken“ werden in Warſchau 
aus pol niſchen Rohmeterinlien hergeſtellt. 


schule wird in unſerer Stadt eine Volkshoch⸗ 


* Poſonor Taqeblatt < 


Wort vom Tape 


Aympiaprobe der Turner deulſchlands litiſchen Begleiterſ heinungen nach der Zurech.⸗ 


5 $ weiſung der Gewer*dKaften durh Innenminiſter 
Die erſte gewaltige Olympiaprobe der Tur- | Simon nur noch geſtörkt worden. Einige Blör- 
ner Deutſchlands, die Kämpfe um die Deut- ter ſtellen feft, daß man für das Spiel keine grö⸗ 
ſchen Gerät⸗Meiſterſchaften, erreichten am ßere Propaganda Hätte machen önnen, als auf 
Sonntagnachmittag mit dem Kürturnen der | diefe Weiſe. Es wird erwartet, daß außer den 
fünfzehn Beſten der Olympiaklaſſe ihren | deutſchen Zuſchauern eine Menſchenmaſſe vin 
Höhepunkt. Rund 12 000 Zuſchauer, die die | etwa 80 000 Perſonen fih eirfinden wird, eine 
jeit Wochen ausverkaufte Feſthalle in Frank⸗Zuſchauermenge, wie fie bisher nur die ganz 
furt a. M. bis auf den letzten Platz beſetzt] großen Fullballſpiele anzulegen wußten. 
hielten, begeiſterten ſich an großartigen Lei⸗ ; 
ftungen Aus dem Kampf ging Konrad Deutſche Fußballeif in London 
Frey (Bad Kreuznach), der bereits 1932 Die deutſche Fußballmannſchaft, 
Deutſcher Meiſter werden konnte, mit 237,1 die am Mittwoch zum Länderkampf gegen Eng⸗ 
Punkten als Sieger hervor vor Walter € te f- land antreten wird, ift Montag morgen um 
fens (Bremen) mit 235,5 Punkten, Ernſt | 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug der 
Winter (Frankfurt a. M.) mit 229,4 Punt- | Deutihen Lufthanſa nach London geſtartet und 
ten, Alfred Schwarzmann (Fürth), dem | um 12.51 Uhr wohlbehalten gelandet. Auf 
Meiſterſchaftsverteidiger, mit 226,5 Punkten,] dem Flugplatz hatten fih der Reichsſportfühter, 
und Franz Beckert (Neuſtadt) mit 224,4 der kurz vorher von Paris gekommen war, und 
Punkten. Die auf jahrelange Erfahrung zu⸗ Vertreter des engliſchen Fußballverbandes zur 
rückblickenden Turner haben ſich damit auf Begrüßung eingefunden. 


Dan: denen e een Schweden gewinnt Hallentennis- 
Vor dem Groskampf tampf gegen Dentichland 


dem unerwarteten Siege Henkels 


N 
Deulſchland⸗England über Deftberg laubte man den ſiebenten Hal- 


London. Die Tatſache, daß marxiſtiſche Ge- lentenniskampf gegen Schweden bereits ge⸗ 
werkſchaften in die große ſportliche Beranftet- | wonnen, aber der deutſche Spitzenſpieler 


G. v. Cramm bereitete ſeinen zahlreichen An⸗ 
hängern eine Enttäuſchung. In erbittertem 
Gefecht a Schroeder unſeren Meiſter mit 
7:5, 5:7, 6:3, 14:12 nieder und ſtellte damit 
den Endſieg mit 3:2 Punkten, 11:7 Sätzen 


tung, den Fußball“ampf Deutſchland —England 
am morgigen Mittwoch, politiſche Unſtimmig⸗ 
keiten zu bringen verſuchten und fogar glaub, 
ten, das Spiel ſabotieren zu können, hat das 
Gegenteil deſſen zur Folge gehabt, was vie 
Marxiſten erhofften. Das Intereſſe des engis | und 102:92 fider, Es war dies der ſechſte 
ſchen Publikums an dem Spiel iſt durch die pa ! Hallenſieg der Schweden über Deutſchland. 


Anmmumanummmammenmmmunmmmmnmmnnmamumnunmmnmnnmnponnumumnmmannwnnmunünnaunmnuninaenmmnnmnüumſnunaunaaunmnuugauunuumaubnmamununmnnun 


viele Bolfsgenoflen, abhalten, „Ihe 77 Bentſchen 

zu tun. nter anderem, mein er, ſei te Miß⸗ + Einbruch In einer der letzten Nächte 
gunſt und das Mißtrauen das größte Hinder⸗ f 7 fH ierauta ol 

nis, das viele vom Geben zurüdhält, Wenn wurde im benachbarten Klein⸗Groitzig ein großer 


h > Einbruch verübt. Die Diebe drangen auf den 
die Menschen mehr Vertrauen zueinander hät⸗] Boden ni in die Stallungen des Landwirts 
3 ale il e Lorenz Riediger und entwendeten zwei faſt neue 
— — Wunde e e bar RINI Kutſchgeſchirre, ein Fahrrad, etwa 2 Ztr. Lein⸗ 


. i aat und anderes. Der Schaden beträgt über 
werk beſtimmt gelingen. Die Anſprachen ho Zloty. Die Polizei ift ge Dieben auf der 
waren von vielen mehrſtimmigen Kun: Lies | Spur 


x i pur. 
dern und Poſaunenvorträgen, die der Pfarrer E Nothilfe⸗Feierſtunde. Am 2. Adventsſonn⸗ 
eingeübt hatte, eingerahmt. Zum Schluß wurde tag, dem 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr findet 
Men zugunſten der Nothilfe vorge⸗ im DEN ee 8 1 chen 

. 8 eine Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe ſtatt, 

& Einbruch. In einer der letzten Nächte] die zur Verbundenheit mit den in dr, Exi⸗ 
wurde bei dem deutſchen Anſiedler Mering in | tenz pas bedrohten Volksgenoſſen aufrufen 
Marienbronn auf dem Dachboden eingebrochen. und die Herzen aller Deutſchen für den Sozia- 
Die Diebe ſtahlen Kleider und Fleiſchwaren im lismus der Tat vorbereiten will. Es ift ficht 
Werte von 350 31. Sie hatten eine Leiter an 
das Haus angeſtellt und ſind auf dieſe Weiſe 
auf den Dachboden gekommen. 

& Exhumierung. Am 28. November wurde 
die Ri der in der vergangenen Woche bei 
der Entbindung verſtorbenen Frau Jalſzewſka 
auf dem katholiſchen Friedhof Ep und 
in Gegenwart des Poſener Univerfitätsprofejlors 
Dr. Horoſzkiewicz eine behördlich angeordnete 
Sektion der Leiche vorgenommen. Ueber das 
Ergebnis der Sektion iſt bisher nichts bekannt 

worden. 

* Pleſchen bekommt eine Volkshochſchule. 
Wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen er⸗ 


aller deutſchen Volksgenoſſen, an dieſer Feier⸗ 
ſtunde teilzunehmen. Außer Anſprachen ſind De⸗ 
klamationen und Geſangsvorträge zur Ausge⸗ 
ſtaltung der Feierſtunde vorgeſehen. 


Obornik 


Anbringung von Sicherheitsgeländern auf 
Böden. Im Intereſſe der Beſitzer von Neus 
bauten ſei darauf hingewieſen, baf auch auf den 
Oberböden Geländer anzubringen find. Für Un- 
fälle, welche durch die Unterlaſſung der erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaßnahmen entſtehen, muß der 
Hausbeſitzer aufkommen. 

Entwendung von Bienenvölkern. In dem dicht 
beſiedelten Dorfe ag i wurden dem Häusler 
Czechowſki in einer t . regneriſchen 
Nächte drei Bienenvölker in Körben entwendet. 
Während es die Diebe feen mehr auf zerjtreut 


chule errichtet, in der in den Abendſtunden uns 
entgeltlich für Erwachſene Vorleſungen gehalten 
werden ſollen. Die Leitung iſt dem Direktor des 
hieſigen Gymnaſiums Dohnal übertragen wor- ſiegende Gehöfte abge 77 05 hatten, wählen fie 
den. neuerdings mehr geſchloſſene Ortſchaften. Webers 
haupt wurden in letzter Zeit auffallenderweiſe 
von den Dieben die Opfer mit Vorliebe in den 
Kreiſen heimgeſucht, die ſich ſicher fühlten und 
mit keinem Diebſtahl rechneten. 


chstuch 


wu 
Decken md vom Heler 


Teppiche 


Läuler, Vorleger 
aus Linoleum, 


Oſtrowo 

Eine Teppich⸗Ausſtellung wurde in der Kirch⸗ 
bone 9 exöffnet. ir finden da in geſchmack⸗ 
vollen Farben und Muſtern Teppiche 8 
Läufer uſw. Geöffnet iſt die Ausſtellung in der 
Zeit von 9—21 Uhr 


Heiratsſchwindler. Unter dem Vorwande, die 
Ehe zu ſchließen entwand ein gewiſſer W. gr 


mierczal einer W. K. aus Zebcöw 80 Zloty un 
verſchwand. Als die betrogene Braut dies ge⸗ 
wahr wurde, benachrichtigte ſie die W ie 
nun den untreuen alſchen 
Namen angab, ſucht. ’ 

Ein Morphiumdiebſtahl wurde in der „Alten 


— 


0) 


erlobten, der einen 


— 


Bouelè und 101, 8 

gt „ ZA drangen Wachstuch x 8 
nachts ein und ſtahlen mehrere Ampullen Mor⸗ I 2. 
phium und 15 Zloty Bargeld. Linoleum % 8 

gk. Glüdipielunwejen. In letzter Zeit haben für Fussböden u. Tische 9 
ſich auf den Marktplätzen und in den belebleſten E 
Straßen unſerer Stadt Männer mit Spieltiſchen Ro Kos- 
niedergelafien, die beſonders an Markt» und Länfer = riti 


Löhnungstagen von den ärmeren Schichten der 
Bevölkerung aus Stadt und Umgegend belagert 
werden. Das Spiel iſt ja ſehr einfach, ob es 
mit Würfeln, Kegeln oder dem Gücks rad aus- 
. wird. „Paarig gewinnt, unpaarig ver- 
liert! Bitte, paſſen Sie genau auf!“ And dann 
Er die naiven und neugierigen Menjen 


Ib. Oallgörskl 


Wielkopolska Centrala Tapet 
Poznan, Poeziowa 31 


auf und fehen oder ſehen nicht, wie erſt einige 
ele gewinnen und wie ſich dann das Bydgoszer,Gdanska 12 
Glück wendet und nur ab und an dieſes von Wir nehmenKre- 


allen erſehnten „Paarig“ kommt. Die Stim⸗ dit-As-Irnate an 
mung am Spieltiſch wird immer hißiner. Immer 
wieder fordert der „Croupier“ zum Einſatz auf. 
Man will das Glück zwingen — und muß ſich 
dann doch leiſe davonſtehlen, weil ſchon alles 


Herbſt u. Winter 


verſpielt iſt. Und manchmal warten hungrige Damen⸗ W 
Kinder auf dieſes Geld. i und 5 
Kindermäntel 


FFC 
Beſucher der Handarbeitsausftellung 


en, die Drogerja War⸗ 
Grudnia 11, zu beſuchen. 


jerlige u. nach Maß . 
ſorgfältig ausge⸗ 
führt aus eigenen 
jowie gelieferten 


bitte ich nicht zu oore 
2 Stoffen 


ſzawſka, Poznan, ul. 


Sie finden dort praktiſche Weihnachtsgeſchenke | emp iehlt biligſt 
wie Seifenpackungen, Parfümkartonagen, Pu: | J. Szuster, 
derdoſen, Zerſtäuber, Manikurkäſten, Baum- | Stary Rynek 76. 
ſchmuck u. a. m. in großer billigſter Auswahl. 1. Etage. 
X. 384 Gegenüber der Hauptwache) 


Den Besuchern der 


Handarbeits - Ausstellung 


(3. bis 5. Dezember 1935) 
empfehlen wir den Besuch unserer 


Weihnachts- 
Bueh-Aussiellun 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Shubin 


8. Jagdverpachtung. Am Sonnabend, dem 
7. Dezember, mittags 12 Uhr wird im Lokal 
von Stefan Nowak in Tur die Jagd der Jagd⸗ 
genoſſenſchaft von Tur in Größe von 1450 Mor⸗ 
bal meiſtbietend verpachtet. Der Vorſtand be⸗ 
ält ſich die Auswahl des Jagdpächters unter 
den drei Meiſtbietenden vor. Die Wachtbedin⸗ 
gungen werden vor dem Termin bekanntgegeben. 


Liſſa 


k. Lichtbilderausſtellung „Deutſche in Polen“. 
Auf mehrfachen Wunſch wird die Wanderaus⸗ 
ſtellung, die Sonntag im Konfirmandenſaale 
des Kantgymnaſiums gezeigt wurde, noch ein⸗ 
mal, und zwar Mitwoch nachmittags von 3 bis 
6 Uhr, den Eltern, Schülern und eren der 
Anſtalten zugänglich gemacht. Gleichzeitig wird 
daran erinnert, daß der Schülerverein für Hei⸗ 
matkunde am gleichen Tage um 20 Uhr ſeinen 
Elternabend veranſtaltet. . 

k. Die chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb Det 
Landeskirche hat mit der Evangeliſation begon⸗ 
nen. Es werden in den kommenden Tagen fol⸗ 
gende Themen behandelt: Dienstag „Das gro 
Heimweh“; Mittwoch „Entlaſtetes Gewiſſen“; 
Donnerstag „Wunderbares Gotteserleben“; 
Freitag „Kranke Menſchen“. Die Stunden fin? 
den in der ul. Mariz. J. aa e 31 ſtatt. 
Eintritt frei. Jedermann herzlich will⸗ 
kommen. 

k. Theateraufführung in Alt⸗Laube. Am 
vergangenen Sonntag, dem 1. Dezember, fand 
im Stolpeſchen Saale in Alt⸗Laube zugunſten 
des Kirchenumbaues in Alt⸗Laube eine 

nden-Aufführung ſtatt. Fräulein Kliche 
atte für dieſen Zweck die Legende „Zwei 
Mütter“ mit den Mädchen des V. d. K. einge⸗ 
übt, und dies iſt are glänzend gelungen, daß 
die Aufführung durch ſtürmiſchen Beifall bes 
lohnt worden iſt. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz beſetzt, auch eine gange Reihe aus⸗ 
wärtiger Gäſte war erſchienen, und alle ſtanden 
von Anfang bis zum Ende ganz im Banne des 
ſchönen Spieles. 


Berheerende Stürme 
in Frankreich 


Paris. Die über ganz Frankreich tobenden 
heftigen Weſtſtürme, die den Sonntag über in 
un verminderter Stärke anhielten, haben überall 
beträchtlichen Schaden angerichtet, wobei a uch 
Paris nicht verſchont worden iſt. Zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben und ſelbſt Schaufenſter 
wurden eingedrückt. Abwechſelnd gin hef⸗ 
tige Regenſtürme oder Hagelſchauer 
nieder. Die Straßen von Paris waren über⸗ 
iät mit abgebrochenen Baumäſten, 
und in den großen Parks wurden mehrere 
Bäume entwurzelt. Auch Schornſteine und 
Windrichtungsanzeiger wurden von der Gewalt 
des Sturmes heruntergeriſſen, und Bauzäune 
ſowie Baugerüſte ſtürzten zuſammen. 


In der Provinz 125 Telephonpfähle durch 
den Sturm abgedreht worden, und durch die 
heftigen Regenfälle wurden Ueberſchwemmungen 
veturſacht. Veſonders ſchwer haben die Küſten⸗ 
gegenden zu leiden. 


Auch im Mittelmeergebiet herri ſchwere 
Stürme. Zahlreiche dije haben enai 
Verſpätungen. Der Dampfer „La Corſe“ ift auf 
den Felſen von Carro aufgelaufen; er konnte 
jedoch nach einigen Stunden mit eigener Kraft 
wieder freikommen. — 


In einem kleinen Hafen bei Lannion an der 
bretoniſchen Küſte iſt ein Motorſchiff durch den 
Sturm überraſcht worden; der Maſt ging über 
Bord, und das ijf wurde gegen die Uferfelſen 
gettieben. Zwei Matroſen verſuchten mit aller 
end, das Schiff aus * F. Porn, POLE 
u bringen, was ihnen ſchlie a gelang. 

ber die beiden kühnen Be, wurden bet 
ihrem Rettungswert von einer Welle über Bord 
geſpült und ertranken. 
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einkommen für den verflossenen Monat; 

bis zum 14. Dezember die Umsatzsteuer für 
den verflossenen Monat von Handelsunter- 
nehmen 1. und 2. Kategorie und Industrie- 
unternehmen 1. bis 5. Kategorie; 

bis zum 20. Dezeinber‘ die Steuer von elek- 
Be chen: Strom; 

Dezember letzter Termin zur Lösung der 

8 und Gewerbepatente. : 


Um die polnische Holzausiuhr 
nach Deutschland 


Neben England ist Deutschland der grösste 
Abnehmer von polnischem Holz. Die Holz- 
ausfuhr aus Polen nach Deutschland ist in- 
felge der Devisenvorschriiten und der unge- 
nügenden Finanzierung durch die polnischen 
Banken in diesem Jahre bis zum Inkrafttreten 
des neuen deutsch- polnischen Handelsabkoim- 
mens nicht unwesentlich zurückgegangen. Um 
das Polen von deutscher Seite gewährte Holz- 
kontingent auszunützen, sehen sich die pol- 
nischen Exporteure veranlasst, den deutschen 
Abnehmern entgegen den bisherigen Zahlungs- 
bedingungen durchschnittlich dreimonatliche 
Kredite zu gewähren, da die deutschen Waren 
nach Polen zu günstigen Kreditbedinsungen 
geliefert werden und die Bezahlung des ats- 


geführten Holzes nur aus den Einzahlungen 
der Abnehmer deutscher Waren in Polen an 
die polnische Verrechnungskasse erfolgen 
kann. Im Gegensatz zu früher ist jetzt auch 


der Bahntransport bis zur deutschen Grenze 
von dem Absender zu bezahlen. Da die Fracht 
etwa 20 Prozent des Rechnungswertes des 
Olzes ausmacht, bedeutet dies für die pol- 
nischen Holzfirmen eine weitere Erschwerung 
der Ausfuhr. Sie haben sich deshalb an das 
Verkehrsministerium mit dem Ersuchen um 
Stundung der Frachtgebühren für die Holz- 
ausfuhr nach Deutschland gewandt und hoffen 
auf einen günstigen Bescheid. Ebenso er- 
Warten sie, dass es möglich sein wird, die 
Zuteilung von Krediten für die Finanzierung 
Merer. Ausfuhr von zuständiger Stelle zu er- 
1a en 


Neue Verhandlungen über die Zyrar- 
döwer Manufakturwaren-A.-G. 


— Zwischen einer auf Betreiben der polni- 
schen Regierung gebildeten Gruppe polnischer 
Banken und dem französischen Textilkonzern 
Boussac haben Verhandlungen über den Ver- 
kauf der im Besitz der Boussacs befindlichen 
Aktienmehrheit der Zyrardöwer Manufakturen- 
A.-G. begonnen. Der Boussac-Konzern besitzt 
97000 Stück der insgesamt 152000 Stück 
Zyrardöw - Aktien und fordert zunächst den 

ennwert derselben in Höhe von 100 zł je 
Aktie. Dieser Preis ist natürlich für die pol- 
schen Banken völlig unerschwinglich, wie 
er auch nicht dem heutigen inneren Wert des 
durch den Boussac-Konzern ruinierten Unter- 
Nehmens entspricht. Die Verhandlungen dauern 
jedoch fort. Wie in Warschauer Finanzkreisen 
Verlautet, hat der kürzliche Besuch des fran- 
zösischen Kammerabgeordneten Gaston-Martin, 
der in engen Beziehungen zu dem polnischen 
Unterstaatssekretär “im  Finanzministerium, 
Obersten Koc, steht, in Polen wesentlich zu 
dem Ingangkommen der Verhandlungen bei- 
getragen. 


Verteilung der deutschen Einfuhrkontingente 
Wie verlautet, hat die polnische Zentral- 
Einfuhrkommission gestern mit der Verteilung 
der im polnisch-deutschen Handelsabkommen 
vereinbarten Kontingente unter die einzelnen 
Finfuhrfirmen begonnen: Die „Gazeta Han- 
dlowa“ berichtet hierzu, dass das Einfuhr- 
kontingent für deutsche Kraftwagen beson- 
deres Interesse zeweckt hat, da gute Aus- 
Sichten für den Absatz der billigen Opelwagen 
bestehen. j 


UNTEREN E S 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Termi ine finden in den Burggerichten statt.) 
= Eröffnungstermin, A. = Anmeldetermin, 
i ‚Mäubigetversänumlung, K. = Konkurs- 
‘ verwalter. 
Posen. Konkursverfahren 
Stolarska. Sp. z 0. o., Posen, ul. Dabrow- 
skiego 83—85, Termin zur Prüfung der 
Forderungen 14. 12. 35, 11 Uhr. Z. 45. 
Posen. Konkursverfahren „Fa. Przemysł. Fut- 
any“, Sp. 2 o. D in Posen, Rynek $rö- 
decki 15, mangels Masse aufgehoben. 
Posen. Konkursverfahren Fa. Sigma Sp. 2 ogr. 
odp. in Posen mangels Masse aufgehoben. 
Posen. Konkursverfahren Sołtysik Józef in 
Posen. G. 6. 12. 35. 10 Uhr, Z. 45. 
Thorn. Konkursverfahren Fa. T. Kalinowski, 
Inh. Maria Kalinowska, nach Ablauf 21 
Endtermins aufgehoben. 


Gerichtsaufsichten 


Kosten. Zahlungsaufschub Ignacy 
aus Wiawia aufgehoben. 

Wreschen. Zahlungsaufschub Zbigniew Bro- 
ıtisz+ bis 31. 12. 36 verlängert. Gerichts- 
äuiseher Piotr Rak aus Paruszewo. 

Ostrowo Wikp. Vergleichsverfahren Stanistaw 
Skörzewski aus Kwiatkowo, Kreis Ostrowo. 


Fa. „Dąb“ Spółka 


Karolezak ` 


14. 12. 35. 10 Uhr, Z. 24. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Kempen. Konkursverfahren Wiktor Cebulski 


aus Kempen aufgehoben. 
Generalversammlungen 

12. 35. „Hurtownia Spółek Spożywców“, 

Sp, Akc. in Liquidation, in Posen. G.- v. 

11 Uhr im Sitzungssaal der Bank- Związku 

Spölck Zarobkowych, Posen, Plac Wolności 


2 39: j 


9, 


E 


Kohlenpreise auf dem Inlandsmarkt unter- 
schrieben. Danach wurde die bisher gültige 
Preisliste der in der Polnischen Kohlenkonven- 
tion vereinigten Gruben bei Grob- und Haus- 
brandkohle um 13 Prozent, bei Industriekohle 
um durchschnittich 7 Prozent, bei Kohlen- 
briketts um 13 Prozent herabgesetzt. Für die 
Ostgebiete wurde der Kohlenpreis im Durch- 
schnitt um 20 Prozent gesenkt. Die neuen 
Preise gelten loco Grube. Das bedeutet, dass 
im Kleinverkauf unabhängig von der abge- 
änderten Preisliste auch die vorgesehene 
Eisenbahntarifsenkung und eine eventuelle 
Herabsetzung der Kosten der Handelsvermitt- 
lung Einfluss auf die Preisgestaltung haben 


müssen. Die Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers wird am Tage der Ver- 
öffentlichung, also wahrscheinlich am Mitt- 


woch, in Kraft treten. 


ist deshalb damit zu rechnen, dass ähnlich wie 
bei der Kohle die Preisliste auf dem Verord- 
nungswege gesenkt wird.“ 


Zucker 


Wie die Iskra -Agentur erfährt, wird die 
Verordnung des Finanzministers über eine 
Senkung der Zuckerpreise auf Grund der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten über die Rege- 
lung der Zucker- und Zuckerrübenwirtschaft 
im „Dziennik Ustaw“ vom 4. Dezember 1935 


erscheinen. Von diesem Tage an wird also 
der neue Zuckerpreis verpflichten, der im 
Kleinverkauf 1 zt je Kilo beträgt. Die Ver- 


ordnung wird auch Ausführungsverordnungen 
über die Festsetzung und Verteilung von Kon- 
tingenten enthalten. 


anne adden dacddede dada 


Gründung einer polnisch- amerikanischen 
Handelsgesellschaft ; 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, sind 
die seit längerer Zeit zwischen polnischen In- 
dustriekreisen und der amerikanischen Baum- 
wollexportfirma Mac fadden geführten Ver- 
handlungen wegen eines Kommpensations- 

verkehrs zwischen Amerika und Polen nun- 
mehr zu einem günstigen Abschluss gebracht 
werden. Zur Durchführung dieses Kompen— 
sationsverkehrs, der sich auf amerikanischer 
Seite auf die Lieferung von Baumwolle und 
von polnischer Seite auf die Lieferung ver- 
schiedener Industrieerzeugnisse, u. a. auch 
billiger Textilwaren, erstrecken soll, wurde eine 
polnisch- amerikanische Handelsgesellschaft mit 


dem Sitz in Warschau gegründet. Diese 
Handelsgesellschaft mit dem Staatlichen 
Ey portinstitut in Warschau sowie der Amsinek 
Senne Sp. Co, in New Vork zusammenarbeiten. 
Die letztere Firma, als Vertreterin der am 
Import aus Polen interessierten amerikanischen 
Firmen, wird den polnischen Exporteuren 
Bankgarantien bezüglich der Einhaltung der 
Vertragsbedineungen durch die amerikanischen 
Firmen erteilen. In polnischen Wirtschafts- 
kreisen sieht man diese Gründung mit ge- 
mischten Gefühlen an, da befürchtet wird, die 
Zwischenschaltung von zwei Vermittlerorganen 
werde den Warenverkehr erheblich verteuern 
und so die Weitbewerbsfähigkeit der polni- 
schen Waren, die ausgeführt werden sollen, 
vermindern. 


C ²— CAT TESTER TEEN 


Posener Börse 
vom 3. Dezember. 


5% Staatl. Konvert. Anleihe h 62.25 
8% n der Stadt Posen 


8% Obligationen der Stadt 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. 20 
4 Dollarbriete der Pos. Landsch 
4%% ungestempelte Dollarpiandbriefe 
in Gold 
4% Konvert.-Piandbrlete 
Landschaft 
4% Brämien-Dollar- Anleihe (S. im 
14% Zloty-Piandbriefe 
4% mien-Invest.-Anleihe 
3% Bau- Anleihe 5 RK ı 
Bank Polski . . . »s» 
.» 


Posen 


der Pos. 


Bank Cukrownletwa , 
Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Davzig 


Danzig, 2. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3020--5.3230, London 1 Pfund 
Sterling 26.15—26.25, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-—-213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.46—172.14, Paris 
100 Franken 34.93-—35.07, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.08— 360 52, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
$9.98, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.73--135.27, Kopenhagen 100 Kronen 
116.67—-117.13, Oslo 100 Kronen 131.39—131.91. 
— Banknoten: 100 Złoty 99.80 100.20. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2, Dezember, 

Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
papiere herrschte uneinheitliche Stimmung bei 
lebhaften Umsätzen. Die Privatpapiere er- 
freuten sich grosser Nachfrage, die az 
war veränderlich. 


Es notierten: Aproz. Prämien-Invest. Anleihe 
110.75. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
(3.68.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
55.00, proz. Dollar-Anl. ‚1919/20 77.50 77.75, 
1927 61.88 62.256263, 
7proz. L. Z, der staatl. Bank Rolny 83.25, 
8p10Z. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz, L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 


7proz. Stahilis.-Aul. 


VII. Em. 83.25, Sproz. Z, der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 94, Tproz. Kom.-Obl, der 
Lindeswirtschaftsbank II-III. Em. 83.25, 


Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | 
I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl, der Landes wirt- 
Schaftsbank I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81. Sisproz. L. Z. 
der 'Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%2proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
'schaftsbank II. —IIi. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Ser. V) 
44 44.75, Sproz. L. Z. Tow.. Kred; Przem. 
Polsk. 90.50, VIII. bis IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 55 00. 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 37.75, 5proz. 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Lodz 1933 47 bis 
47.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 
1933 37.50, 5proz, L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Siedlec 1933 30,00- 


Aktien: Der Umsatz von Dividendenpapieren 
war heute mittelmässig, die Tendenz war 
etwas fester. 

Bank Polski 95.75--96, Warsz. Tow. Fabr. 

Cukru 33.50, Wegiel 14.50. Starachowice 31.50. 


Börsen und Märkte 


Devisen: Die Geldbörse stand im Zeichen 
stiller, gehaltener Tendenz, die Kursabweichun- 
gen waren unbedeutend. 


Im Privathandel würde gezahlt: Bardollar 
532, Golddollar 9--9.01, Goldrubel 4774.81. 
Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3:40-—3,50. 


‚Amtliche Devisenkurse 


2.12. 2. 12 0 11 jo. 11. 


Geld triel Geld Brie: 
Amsterdam 359 181 60.62] 59.18] 360.62 
! Berlin e292 218.98 212.9221 98 
Brüssel . 39.72] 90 08 89.72] 90.08 
Kopenhagen 116.710 117.29 
London „ | 26.14] 2628| 26.15] 26.29 
New York (Scheck) — — 5.30 5.32 ¼ 
„ 34.97] 35.080 4 985] 35.075 
De „„ „„ 1.93) 2201| 21:93] 22.01 
itali h Pr — — 
G60 „„ 4187181934 131.32] 131.98 
Stockholm SUR 134.87 185.580 134.87 135.53 
Danzig i = — 
Laried „ . 72.19 71.51 172.19 
Mentreal u un — ar 5.23 ö 5 26½ 


Tendenz: Ohne grössere Veränderungen. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117, Montreal 5.26, New Vork 5.31% 


1 Gramm Feingold == 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Dezember. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete in 
wieder recht freundlicher Haltung bei ver- 
hältnismässig geringen Kursbesserungen. Far- 
ben setzten mit unverändert 150% ein, waren 
aber zu diesem Kurs gefragt. Recht fest 
eröffneten Braubank mit plus 2 und Siemens 
mit plus 1% Prozent, während Dessauer Gas 
um 1 Prozent zurückgingen. 


Am Rentenmarkt befestigten 
altbesitz um % Prozent auf 111%. 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 


Ablösungsschuld: 111%. 
Märkte 


Getreide. Bromberg. 2. Dezember, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg Umsätze: Roggen 320 t zu 12.55 
tis 12.80 zl. Richtpreise: Roggen 12.60—-12.80, 


sich Reichs- 


Standardweizen 17,50—17.75, Einheitsgerste 14 


bis 14.25, Sammelgerste 13.25—13.75, Brau- 
gerste —.—. Hafer 15.50 bis 16.00, Roggen- 
kleie 9.259,75, Weizenkleie grob 1010.50, 
Weizenkleie mittel 9.75 10.25. Weizenkleie fein 
10.25--10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 42—45, Winterrübsen 40—42, Senf 34 bis 
306, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21-23, Viktoriderbsen 25 bis 29, 
Folgererbsen 20--23. Blaulupinen 10.25—10.75, 
Gelblupinen 10.5011, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigter Rotklee 90--120, schwedischer Rot- 
klee 160—180. Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 4 bis 4.50. Netzekartoffeln 
44.50, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 3. blauer 
Mohn 58 bis 62. Leinkuchen 16.50 bis 17. 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50-20.50. Kokoskuchen 14.50 15.50. 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
se mtumsatz beträgt 1762 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 255, Weizen 65, 
Einheitsgerste 73, Sammelgerste 385. Hafer 
194, Roggenmehl 38, Roggenkleie 45. Weizen- 
kleie 115. Gerstenkleie 15. 5 60, 
-Trockenschnitzel 15. Wicken 15 t 
i 
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. RE Die neue Preisherabsetzung eee A A eee 
im Dezember Poznań. 
Im Laufe des Dezember sind folgende Steuern Kohle | Eisen N 3 t 1475, 18 1 
: e R 3 (ek Am Montag, dem 2. Dezember, hat der Die „Gazeta Polska“ erfährt. dass das Pol- | 14,25, a RA Fr 
ee ezember die Steuer von elek- Minister für Handel und Industrie Górecki | nische Eisenhüttensyndikat eine freiwillige Richtpreise: 
un 7. DER ale Steuer vön Dienst: eine Verordnung über die Herabsetzung der Senkung der Eisenpreise abgelehnt hat. Es | Roggen. diesjähriger. gesund. 


trocken ie ee eh 12.00— 12.25 


Welzen „„ „ a 12.00-11.26 
Braugerste ie 14.50—15.59 
Mahigerste 700. 725 g/l „ „ „ 13.75—14.25 
j 670—680 % „ e 13.75-13.50 
Hater 14.75—15.50 
Roggen-Auszugsmehl (55%) ` „ 18.25 19.00 
Weizeninehi (65%) „„ 22725 — 7 75 
Roggenkleie ees 9.25— 9.7% 
Weizenkleie (mittel) are 9.25— 10.00 
Weizenkleie (grob) . p s „ 30.25-10.76 
Beeren F eee 
nterraps . j . 3.00—44.0 
Winterrübsen . s ».2.2.%.2 41.00-42.00 
Leinsamen . ` 36.00— 38.00 
Sent i „ „% „ „„ „ „ „ 34.00-36.00 
Viktoriaerbsen n . 25.00—30.00 
Polger erbsen '. 21.00-23.00 
Blaulup inen 9.50 —10.00 
Jelblubinen „ 11.00 —11.50 
Rotklee, roh . 90.00 — 100.00 
Rotklee (9507963 „ . 120.00 — 130.00 
Weissklee > e “e „„ „ 75.00—95.00 
Schwedenklee <. . . . s-a 160.00--175.00 
Speisekartoffeln . .. 3.75—4.50 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Welzeustroh. lose „ „„ 2.00.20 
Weizenstroh. gepresst « « e . 2.60—2.80 
Roggenstroh, lose „ „ „ 2.25—2.50 
Roggenstroh, gepresst. a. e a 2.75—3.00 
Haferstroh. lose vorn 2.75—3.00 
Haterstroh, gepresst. « e e » 3.25 —3.50 
jerstenstroh , lose s. e e „ -150—200 
ierstenstroh, gepresst. e e „ 2.40 —2.60 
Jeu. lose TE E AA eee 
Heu. gepresst . e „ „ a-o 6.50—7.00 
Netzeheu. lose „ e „ 7.00—7.50 
Netzehen gepresst « „ „ o 7.508.000 
Leinkuchen nes 180-1 
Rapskuchen „ e „ o „ 13.50—18.75 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ 1950—20.00 
Sojaschrot „ „ o e o „ 21.00-22,00 
Blauer Mohn SANE FERD 62.00—64.00 
Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2214.5 t, davon Roggen 612, 
Weizen 357, Gerste 374, Hafer 351 t. 


Getreide. Danzig, 2. Dezember. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.00, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 
13.65, Gerste feine 16—16.50, Gerste mittel 
It. Muster 15.25-15.75, Gerste 114/15 Pfd. 
14.90. Futtergerste 110/11 Pfd. 14.60, Futter- 
gerste 105/06 Pfd. 13.95, Hafer 15—17.25, Hafer 
einer feinster darüber, Viktoriaerbsen 25—31. 
grüne Erbsen ohne Handel, Peluschken 23—26, 
Ackerbohnen 19—19.25, Gelbsenf 36 bis 40, 
Wicken 21.50--23.50, Buchweizen 15.3516. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 7, 
Roggen 46, Gerste 72, Hafer 57, Hülsenfrüchte 
15, Kleie und Oelkuchen 38, Saaten 8. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Dezember. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: 410 Rinder, 2085 Schweine, 480 
Kälber und 109 Schafe; zusammen 3084 Stück 


Risder: 
Ochsen: 
a) volifleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt 60—66 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
b s Te 
C, tere VT RL | eec’ vga 
d) * genährte N š Nn 
Bulle FR 
a) ollllelschige. ausgemästete „ „ 53—56 
b) Mastbullen .. : or ee" 2 
c) gut genährte, ältere « « 2: 88 
rt Ba genährte „ 3 
25 vollileischige. ausgemästete . . 58—62 
b) Mastkühe e 
c) gut genährte ee.» ar 
d) gung genährte ee ee” 
Pär Art 
a) Svolifleischige, ausgemästete « » 94 75 
b) Mastfär sen 
c) gut genährte es.’ koae 42 
d) mässig genährte el 12 
lung vieh: „e Woh 
a) gut genährtes 2. 
b) massig genährtes e « s 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber rn 
b) Mastkälber a re ee. en 
c) gut genährte er 10-48 
d) mässig genährte » » e.o 5 
Schale 
a) vollileischige daah h AA Läm- 66 
mer und ge Te 9 5 60— 6 
b) gemästete. ältere mme! u 9 i 
Mutterschafe „ ei 5 us 50—56 
c) gut genährte e Per 
ku be 6 
a) vollileischige von 120 bis I g 
Lebendgewicht . 98 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 88 98 
L.ebendge wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 60. 66 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr Zen 
3 7080 


e) Sauen und späte Kastrate . 25 
Ð Bacon- Schweine 


Tendenz: sehr ruhig. 
; 7 TEE 
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- Gratis-Film-Vorführung e 8 
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= $ = Irueria Warszawska |% 

= 4 ein, welche im = ! Poznan DZ, Einkaufs- 
== 2 = sed 

= Kino „Smwit”, sw. Marcin 65 da dere v quelle 
= täglich um 15 Uhr in der Zeit =F gaumschmuh 8 A 
= vom 4.—7., vom 9.—14, und vom 16,—19, Dezember stattfindet. Z eee wenn Sie Ihre 8 
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= 2 : ; Zerstäuber etc: | = i 
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= Persi — Man sieht, wie das Waschen in vergangener Zeit aus- = Fo 5 
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= hinein. Dann folgt die Herstellung PERSIL’S und we = 10 

= man PERSIL verwenden soll. = 
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haben Zutritt PERSIL Faika Spolku Akcyjna Poznań, Stary Rynek 52 . 7225 


Kaufen. 


Sine großzügige Preissenkung ermöglicht 
Ihnen den günstigsten &inkauf. 


NN 


Weihnachtsbitte 


Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“, Wolfshagen. 


Kijaſzkowo, pocz. Tlukomy, pow. Wyrzyfk. 
nz Dich, freue Dich, Chriſtkind kommt bald!“ 


on dieſer inneren Freude zeugen die vielen | & 


erwartungsvoll ſtrahlenden Augenpaare unſerer 
Kinder. Schmerzen und Not, die oft ſchon ſo hart 
in ihr junges Kinderleben hineingriffen, find ver- 
geſſen. Die Weihnachtszeit mit dem Kindlein in 
der Krippe wirft ihr Licht voraus. Es macht unſere 
Herzen brennend und unſere Hände eifrig, auch 
Liebe hineinzutragen in 1 unſerer Krüppel⸗ 
kinder und Taubſtummen, voll Dank für die große 
Liebe aus der Nacht von Bethlehem. 

Doch viele ſind es, die darauf warten! 

Drum helft mit, Ihr Freunde unſeres Hauſes, 


Bringer zu fein von Weihnachtsglanz und Weih- | W 


nachtsfreude! 

Das danken Euch viele glückliche Kinderherzen, 
die dann ſpüren, wie das Licht vom Kindlein in 
der Krippe Menſchenherzen erwärmt zum fröh⸗ 

en Geben. 
Rutz, Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. 
Poſtſcheckkonto Poznan 206 853. 


Wegen des grossen Erfolgs des Max Reinhardt - Films 


„Ein Sommernaehtsiraum“ 


veranstaltet die Direktion des „Slonee“ auf allgemeinen 
Wunsch ab heute 


zwei Vorstellunge dieses Meisterfilms. 


Erste Vorstellung pünktlich um 7 Uhr 
Zweite Vorstellung um 9 30 Uhr abends. 


Es wird um früheren Kartenkauf gebeten. 
Normale Preise. 


Nach der letzten Vorstellung warten Strassenbahnwagen auf 
die Kinobesucher! 


—— 
— 


Um 5 Uhr nachm. weiterhin der grösste Afrika - 
Film „Baboona“. 


Dir empfehlen Ihnen: 


Wollstoffe für Damen und Herren 
Tischgedecke, Gardinen, Stores, 
Läuferstoffe, Steppdecken, Reisedecken, 
Leinen- u. Baummollsachen usw. 


DRIN 


Friseurhedarlsarükel — deutſchland! 


ſermeſſer — Garantie | Prima Hausgrundſtück in Breslau, mit 2 


Neuheit! 3- und 4-Simmerwohnungen, befonders gån: 
Einrollſpangen. ſtige Verzinſung, ſehr preiswert zu verkaufen 
Lockenwickler oder zu taufchen geſucht Schriftl. Off. unter 

Donaj. „Haus 676“ an die Geſchaftsſtelle d. BL 


Poznan, Nowa 11. 


Über ſchrifts wor! (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
ehiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Py 7 A X 2 Ne A 
erkäule . | Offene Stellen Kino 
ee = | In z 

Wagenſett, zu ermässigten Preisen! Piefierkuehen- ein au eder Hausarbeit Kine Ges 
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eigene Herstellung Goldwaren Poznań Al Mars. Pisndskiege 25. Akkumulatoren» Kino Wilsona 
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1 Die grossen Weihnachtsnummern erscheinen am Sonntag, dem 8, 15. u. 22. Dezember. dend ur VERTRAT 


